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Landes;ritung für die Prov. Sachſen

und die angrenzenden Staaten
mit den GratisBeiblättern:

Amtliche Bekanntmachungen für den
Saalkreis (wöchentlich)

Jlluſtr. Unterhaltungs-Blatt (wöchentlich)
Landwirthſch. Mittheilungen (wöchentlich)

Halleſcher Courier (äglich),
Parlamentsberichte, ausführliche Lotterieliſten erſcheint

wöchentlich 12 mal und bringt ihren Leſern täglich flott ge-
ſchriebene Leitartikel, einen ausführlichen Bericht über alle

Geſchehniſſe im Reich und in der Provinz, ein reichhaltiges
Feuilleton, einen umfangreichen Kurszettel, ſowie erſchöpfende S

Original Correſpondenzen und zuverläſſige Nachrichten über
den Getreide-, Spiritus-, Mehl-, Zucker-, Waoll,
Kartoffel und Hopfenmarkt.

Jn den Land wirthſchaftlichen Mitthei-
lungen werden unter der Redaktion des Herrn
Landes-Oeconomierath von MendelSteinfels

alle eingehenden landwirthſchaftlichen Anfragen der Abonnenten
beantwortet.

Die „Halleſche Zeitung“ beſitzt
das kaufkräftigſte Leſepublikum in Stadt
und Land und iſt daher für alle An-
zeigen von durchſchlagendem Erfolg.

Beſtellungen auf die 12 Mal wöchentlich erſcheinende
„Halleſche Zeitung“ mit ſämmtlichen Beiblättern werden
von allen Poſtanſtalten zum Preiſe von 3 A. pro Quartal
entgegengenommen. Jn Halle und Giebichenſtein nehmen

die Zeitungsträgerinnen den Abonnementsbetrag von Mark
2,50 pro Quartal bei täglich zweimaliger Zuſtellung
entgegen, ebenſo die unterzeichnete Expedition.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen
vom Tage der Beſtellung ab bis zum 31. Dezember d. Js.
die Halleſche Zeitung gegen Einſendung der Abonnements
Quittung gratis geliefert.

Um rechtzeitige Erneuerung des Abonnements bittet die

Expedition der „Halleſchen Zeitung“.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

und die angrenzenden Staaten.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Zum Wanhteltranſitverkehr.
Die Verluſte, welche alljährlich dem Land, Forſt und

Gartenbau durch ſchädliche Thiere zugefügt werden, rufen immer
mehr die öffentliche Aufmerkſamkeit hervor. Eigene Verſuchs-
ſtationen ſind begründet worden, um alle Feinde unſerer Kultur-
pflanzen näher kennen lernen zu können und Mittel und Wege

Berlin 8SW., Bernburgerſtraße 3
Berliner VBuregu:

auf dieſem Gebiete, namentlich in den letzten Jahren, Rühmliches geleiſtet worden iſt, ſo können Meeſichenhante dem Uebel

allein doch nicht Einhalt thun. Viel mehr als wir zu leiſten
vermögen, verrichten die meiſten kleineren Vogelarten, welche aus-
ſchließlich oder doch größtentheils ſich von Jnſekten, Mäuſen c.
nähren, d. h. hauptſächlich von den Thieren, welche der Landes-
kultur ſo ungeheuren Schaden zufügen. Nun iſt aber das
Gleichgewicht zwiſchen unſeren Schädigern und unſeren
Freunden geſtört worden. Während mit dem Fortſchreiten der
Kultur gewiſſermaßen auch die Entwickelung der Pflanzenfeinde
begünſtigt wurde, iſt dadurch hauptſächlich eine Verringerung der
nützlichen Vögel herbeigeführt worden. Die fortſchreitende Ent-
waldung, die Lichtung der Dickichte, das weiter um ſich grei-
fende Urbarmachen aller für den Ackerbau zu nützenden Grund-
ſtücke, das Ausroden der Hecken, die Verminderung der Feldraine u. ſ. w., kurz unſere ganze gegenwärtige Wirthſchafts-

methode beraubt die freilebenden Vögel ihrer Wohnorte und
beeinflußt ſomit in ungünſtiger Weiſe ihre Daſeinsbedingungen.
Dazu kommt noch die Verminderung der kulturnützlichen Vögel
durch das maſſenhafte Wegfangen derſelben.

Jn unſerem Vaterlande iſt dieſem letzteren Uebelſtande
zwar abgeholfen worden durch das Vogelſchutzgeſetz vom
22. März 1888. Nach demſelben iſt bei uns das Zerſtören von
Neſtern, das Ausnehmen von Eiern und Jungen und das Feil-
bieten von ſolchen verboten. Ebenſo iſt es nicht geſtattet, Vögel
bei ſchneebedecktem Boden und bei Nacht mittels Leim, Schlingen,
Netzen oder Waffen, oder mittelſt vergifteter oder betäubend
wirkender Körner oder in Fallkäſten, Reuſen u. ſ. w. zu fangen.
Vom 1. März bis 15. September dürfen Vögel weder gefangen,
noch erlegt, noch todt verkauft oder feilgeboten werden. Nicht
geſchützt find durch das Geſetz: alle Tag-Raubvögel, Uhus,
Neuntödter, Sperlinge u. ſ. w.

Bei uns iſt ſomit die Frage des Vogelſchutzes in einer
für den Land und Forſtwirth günſtigen Weiſe geregelt. Wenn
dennoch nicht in wünſchenswerther Weiſe eine Vermehrung der
kulturnützlichen Vögel eintritt, ſo liegt die Schuld daran haupt
ſächlich außerhalb unſerer Machtbefugniſſe.

Der größte Theil der Jnſekten freſſenden Vögel beſteht
aus Zugvögeln, die uns im Herbſte verlaſſen um nach dem
Süden zu ziehen, von wo ſie dann im Frühjahr wieder zu uns
zurückkehren. Hin wie x führt ſie durch die ſüdlichen
Küſtenländer, in welchen ſie maſſenhaft weggefangen werden.
Dies gilt vorzugsweiſe von Jtalien. Wenn die Vögel auf
ihrem Zuge dieſes waldarme Land paſſiren, dort eine vorüber
gehende Ruheſtätte ſuchen, werden ſie mit raffinirten Fangvor-
richtungen erwartet, um in großen Mengen erbarmungslos ge
tödtet zu werden.

Dieſer Unſitte, eine Folge der Paſſion der Jtaliener für
das Fleiſch der kleinen Vögel, fallen nach Glogers Angaben
jährlich Milliarden nützlicher Vögel zum Opfer.
iſt beſonders die Wachtel wegen ihres zarten, wohlſchmeckenden
Fleiſches als Leckerbiſſen angeſprochen. Welchen Umfang das
Vertilgungswerk namentlich in Bezug auf dieſen Vogel hat, möge
an folgenden Angaben Stadelmanns abgemeſſen werden. Auf
der nicht 1 Meile großen Jnſel Capri werden im Frühjahr
und Herbſt Hunderttauſende von Wachteln gefangen, um nach
Neapel auf den Markt gebracht zu werden. Angegeben wird
ferner, daß die Einkünfte des Biſchofs von Capri im Betrage
von 6000 Dukati (20000 Mk.) aus dem Wachtelfang gedeckt
werden. Aber nicht nur in Jtalien werden die dort gefangenen
Wachteln auf den Markt gebracht gebracht, es hat ſich vielmehr
ein ausgedehnter Wachtelhandel beſonders auch nach England
entwickelt. Waggonweiſe werden die Vögel lebend, eingepfercht
in enge Käfige, in jedem Frühjahr von Jtalien nach England
transportirt, um dort feilgeboten zu werden. Dieſe Umſtände,
das Offene des Vogelfanges in Jtalien die Paſſion für das

Allerlei Weihnachten!
Eine Erſcheinung, die das Weihnachtsfeſt zeitigt, beſteht in der

Fülle der Weihnachtsgeſchichten, die fleißige Reporter mit aner
knnensweither Pünktlichteit der Redaktion zur Verfügung ſtellen.
Da das Weihnachtsfeſt ohnehin große Anforderungen an die Dienſt-
bereitſchaft der Herren geſtellt hat, ſo wollen wir ihre Phantaſie
ſchonen und unſeren Leſern in nachſtehenden kleinen Geſchichten, die
in täuſchender Aehnlichkeit und mit unzweifelhafter Sicherheit uns
nach dem Heilig-Abend faſt zuzugehen pflegen, zuſammenfaſſen. Hier
iſt eine kleine Blumenleſe:

Der einbeſcheerte Bräutigam.
Lauter und inniger als irgend wo anders war die Weihnachts

fteude in der Familie des Rentiers S. in der P.Straße. Lottchen
hatte endlich wieder einmal ein friſches Roth auf den Wagen, ihr
ganzes Weſen athmete endlich wieder ſtilles Glühen. Lottchen hatte
Fritz auf einem Balle kennen gelernt ihn ſehen und ihn lieben,
war eins, und Fritz war ein ſtürmiſcher Liebhaber. Sie waren
Leide im Sommer in Wittekind einig über ihre Zukunft geworden.
„Mein ſüßes Lottchen, Dich oder Keine“ hatte er geſagt, „Ewig
Dein“, hatte ſie erwidert, aber Vater ſagte „Nie“, als die Sache an
ihn herantrat, „nie, denn er iſt ein leichter Bruder.“ Fritz kam
nicht mehr ins Haus und Lottchens Wangen bleichten ſie
ward immer ſtiller und ſtiller, bis endlich ſich Mama ins Mittel
legte und Vatern zur Amneſtie veranlaßte. Das Weihnachtsfeſt
bot die beſte Gelegenheit dazu. Der Weihnachtsbaum
warf ſeinen Glanz auf die um ihn Herumſtehenden die Eltern
hatten reichlich beſcheert, und Lottchen's Platz war mit reizenden
Dingen belegt. Aber Lottchen lächelte nicht, es fehlte ihr Fritz.
Vater kaute an dem Schnurrbart und Mutter ſchmunzelte da ſchlug
fe plötzlich in die Hände, die Thür flog auf und herein ſtürmte
Lottchens Fritz. Ein Aufſchrei und in den Armen lagen ſich
Veide, und die Eltern küßten ſich und waren glücklich, daß ſie ihrem
Lottchen das Richtige einbeſcheert hatten ihren Bräutigam.

Unter dieſen

häufig iſt ſie nirgends mehr in Deutſchland, in weiten Streckene bereits ganz zum Schaden unſerer Landeskultur.

Wenngleich die Wachtel nicht allein von ſchäd
lichem Ungeziefer lebt, ſondern auch Körner nicht
verſchmäht, ſo lieſt ſie von letzteren zur Hauptſache doch nur
die ausgefallenen, am Boden liegenden auf, welche dem Land
wirth ſowieſo verloren ſind. Dieſe können wir ihr umſomehr
gönnen, als die Wachtel neben den guten Körnern mindeſtens
ebenſo viele Unkrautſamen frißt, uns ſo behilflich iſt bei der
Reinhaltung der Aecker. Jhre Jungen ernährt ſie dagegen
uur mit Larven, Maden und Jnſekten, durch deren Vertilgung
ſie das Hundertfache von dem an der Ernte erhält, als ſie
vielleicht von derſelben für ſich in Anſpruch nimmt. Der ge
ſetzliche Schutz, der ihr in Deutſchland gewährt worden iſt, iſt
demnach völlig gerechtfertigt, ja, ihre Vermehrung wäre er
ſtrebenswerth, im Hinblick darauf, daß die Zahl der ſtrengen
Ackerbewohner unter den nützlichen Vögeln bei uns eine ſehr
geringe iſt. Dem ſtehen jedoch die vorerwähnten Verhältniſſe in
Jtalien hindernd entgegen.

Direkt gegen den Vogelfang in dieſem Lande wird ſich
unſererſeits wenig thun laſſen. Jndirekt läßt er ſich aber
vielleicht etwas einſchränken, wenn es ginge, wenigſtens den
Handel mit Wachteln nach London möglichſt zu erſchweren.
Dies liegt nun in unſerer Hand, reſp. in der Macht unſerer
Staatsregierung, der kürzeſte Weg durch Frankreich iſt dieſem
Handel bereits vor kurzem verlegt worden, indem die Ne-
gierung der franzöſiſchen Republik die Wachteldurchfuhr durch
ihr Gebiet verboten hat. Seitdem geht dieſelbe dur
Deutſchland, alſo durch ein Gebiet, in welchem die Wachtel
unter dem Schutz des Geſetzes ſteht, in dem ihr ein gewiſſe
Schonzeit zugeſprochen worden iſt.

Abgeſehen davon, daß, wie wir vorher ausführten, im Jn
tereſſe der Landeskultur mit allen Mitteln eine Vermehrung
dieſes Vogels durch angelegentlichſte Schonung desſelben anzuſtreben iſt, meinen wir, daß die Geſtattung des Wechteltranſit-

handels von Jtalien nach England durch Deutſchland geeignet
iſt, das Rechtsbewußtſein ins Schwanken zu bringen. Während
bei uns ganz erhebliche Strafen auf das Wegfangen und Feil-
bieten dieſes Vogels geſetzt ſind, müſſen wir das traurige
Schauſpiel mit anſehen, wie derſelbe in großen Schaaren in
engſter Gefangenſchaft gewiſſermaßen durch ſein Schonrevier
hindurch zu Markte geſchleppt wird, um auf dem Tiſche des
engliſchen Feinſchmeckers a erſcheinen.

Das ſind zwei gewichtige Gründe, welche dafür ſprechen,
in energiſcher Weiſe dieſem Wachteltranſitverkehr zu ſteuern.
Erfreulich iſt es deshalb, daß, wie wir hören, der Land
wirthſchaftliche Zentralverein unſerer Provinz,
in Erwägung obiger Thatſachen in einer Eingabe an Se. Ex
zellenz den Herrn Landwirthſchaftsminiſter gebeten hat, dahin
wirken zu wollen, daß die Wachteldurchfuhr durch deutſches
Gebiet, auf deutſchen Eiſenbahnen verboten werde.

Deutſches Reich.
Wer ſich die beruhigende Gewißheit verſchaffen will, daß

es in Deutſchland doch noch gute Menſchen giebt, der möge
ſich die Aeußerungen zahlreicher deutſcher Blätter über den
Prozeß Brauweiler anſehen. Er wird ſich dann davon
überzeugen, daß ſchwächliche Sentimentalität und rührſeliger
Humanitätsduſel noch immer in deutſchen Herzen eine wohnliche
deimſtätte finden. Manche Blätter vergießen aufrichtige
Thränen darüber, daß die moraliſche Elite der Nation, die ſich
in derartigen Anſtalten anſammelt, ſo unſanft angefaßt wird.
Leute, die den Dingen etwas näher ſtehen, wiſſen freilich, welch

Verſöhnung.
Viel beſprochen wird eine eigenartige Weihnachtsfeier, die ſich

in der beſcheidenen Wohnung einer in der S. ſtraße bekannten und
geſchätzten Klavierlehererin ereignet hatte. Eleonore M., ſo hieß ſie,
muß einſt eine gefeierte Schönheit geweſen ſein, denn noch jetzt war
ſie eine feſſelnde Erſcheinung, trotzdem herbe Enttäuſchungen und
eine Zeit lang bittere Noth ihre Spuren auf dem Antlitz hinterlaſſen
hatten. Arthur war ein vielbeſchäftigter Baumeiſter, als er
Eleonore kennen iernte ihre Herzen flogen ſich zu. Das
erſte Jahr der Ehe bot das höchſte Glück auf Erden,
dann kam der Sturz aus allen Himmeln. Er er
dem ſie ihr ganzes Herz geweiht untreu! Sie hatte dem Drängen
der Jhrigen nachgegeben und ſich von dem Manne getrennt. Arthur
war wie verſchollen. Eleonore pflegte das Pfand einſtiger Liebe,
einen hübſchen, neunjährigen Blondkopf auf das Zärtlichſte. Sie be
wohnte mit ihrem Söhnchen eine ſehr beſcheidene Wohnung in der
4. Etage die Muſik, die ſie als Mädchen eifrig gepflegt, war jetzt
ihre Ernährerin. Und nun hatte Eleonore zu Weihnachten aufgebaut,
was ihr karger Verdienſt geſtattete; aber in ihren Augen
ſpiegelte ſich das Glück über die Freude ihres Kindes.
Nun ſchlief es; der Baum war beinahe herunter-
gebrannt ſie ſaß ſinnend und betrachtete ſein Bild das Bild
ihres Mannes. Da klopfte es leiſe an die Thür. Sie ſchrak zu
ſammen wer könnte ſie jetzt noch ſtören. Schnell eilte ſie, um zu
öffnen. „Eleonore!“ klang es zitternd von den Lippen eines Mannes,
der haſtig einen Schritt vorwärts trat und das wankende Weib in
ſeinen Armen auffing. Arthur war zurückgekehrt, geläutert
und getrieben von wahrer Liebe und Sehnſucht zu ihr, zu ſeinem
Kinde. Und beim verblaſſenden Scheine des Weihnachtsbaumes ge
lobte er auf's Neue Liebe und Treue für ſie und ſein Kind.

Der unbeſtellbare Wunſchzettel.
Jn einem unſerer Nachbarorte fand der Briefordner

ein Briefchen mit merkwürdiger Aufſchrift: „An den Herrn Weih-
nachtsmann.“ Die Schrift der Adreſſe verrieth die Kinderhand. Der
joviale Poſtverwalter öffnete das Schreiben, um den kindlichen Ab-

ſender zu ermitteln, als welchen er den kleinen Otto K. in der
G.-Straße feſtſtellte. Der Biief enthielt einen ſehr umfangreichen
Wunſchzettel des kleinen Otto. Der Poſtverwalter hatte ſeine helle
Freude an dem naiven Jnhalt des Biiefchens er ſann
darüber nach, wie er Ottos Wünſche an den rechten Mann bringen
könne. Bald fand er den richtigen Weg. Er ſchrieb auf den Brief:
„Unbeſtellbar“ und ließ ihn an den Vater des kleinen Otto zurück
gehen. Papa lachte nicht wenig über Otto's Findigkeit, erfüllte jeden
Wunſch des Kleinen und baute ihm mit dem Wunſchzettel Alles fein
ſäuberlich auf. Der Jubel ſoll am Weihnachtsabend groß geweſen
ſein nur eine kleine Enttäuſchung hatte Otto, als er hörte, daß
ſein Brief. an den Weihnachtsmann als unbeſtellbar zurückge-
kommen war.

Ein überraſchendes Weihnachtsgeſchenk.
Hans war ein flotter, junger Mann, er war ein Nachtſchwärme'

eine Eigenſchaft, die ſich ſchwer mit dem Ernſte eines ſtrebſamen
Kaufmannes verträgt. Die Ausgaben waren groß, das Gehalt klein
Eines Tages erlag Hans er war verſchwunden und mit ihm eine
nicht unbeträchtliche Summe. Zwanzig Jahre waren darüber hin
gegangen, da erhielt der frühere Chef des Verſchwundenen
gerade am Heilig Abend einen Brief, in welchem er zu
einem Rendezvous in ein hieſiges Hotel gebeten wurde
mit der Weiſung, daß die Sache dringend ſei. Der Herr folgte der
Einladung und fand in dem bezeichneten Zimmer wer beſchreibt
ſein Erſtaunen ſeinen früheren Kommis der ihn mit herzlichen
Worten um Verzeihung bat und das damals mitgenommene Geld
mit Zins und Zinſeszins in ſeine Hand zurücklegte. Hans war in
Amerika ein wohlhabender Mann geworden, dem es nicht eher Ruhe
ließ, bis er nun endlich die Verzeihung ſeines früheren Prinzipals
erlangt hatte.

Der letzte Baum.
Draußen im Süden der Stadt, am Ende eines Straßenzuges

wo nur noch einzelne Häuſer ſtehen, befand ſich noch kurz vor Heilig
Abend ein kleiner Chriſtbaumſtand. Den Handel betrieb ein bleiches,
abgehärmies Weib. Nur wenige Bäume bildeten den Vorrath, aber



n gewaltiger Fortſchritt ſich in Brauweiler gerade unter der gegen
wärtigen Leitung vollzogen hat und. daß die Angriffe gegen die

einer vollſtändigen Verkennung der
Sachlage beruhen. Mißgriffe werden unter den ge
gebenen Verhältniſſen ſtets unvermeidlich ſein. Das Syſtem,
mit welchem die einzelne Anſtalt nun einmal zu rechnen hat,
bedarf unſeres Erachtens einer Aenderung insbeſondere nach
einer doppelten Richtung die Reglements müſſen die Möglich
keit ſchaffen, wirklich verkommene Menſchen ſchärfer anzufaſſen;
dagegen müſſen Leute, die wegen leichter Perfehlungen aufge
griffen werden, von dem Geſindel geſondert werden. Jm
übrigen hat man in denjenigen Kreiſen, welche die thatſächlichen
Verhältniſſe kennen, für die thränenreichen Redensarten welt
frenider Volksbeglücker nur ein Lächeln. Um ein Beiſpiel an
zuführen, in welcher Weiſe der Prozeß Hofrichter von der
demokratiſchen Preſſe frucktifizirt wird, geben wir hier nur
der „Voſſ. Ztg.“ das Wort

In der Anſtalt zu Brauweiler ſind Disziplinarmittel in An-
wendung gekommen, die auch von der Regierung weder geſtattet
noch entſchuldigt werden. Gute Patrioten erröthen bei dem Ge-
Janken, was das Ausland dazu ſagt, daß am Ende des neun-
zehnten Jahrhunderts in einem deutſchen Arbeitshauſe eine Perſon
unter der Mundbinde ihr Leben aushaucht, daß hier noch eine
Zwangsjacke im Gebrauch iſt, daß hier Menſchen, die nicht einmal
Verörecher ſind, in der „Cachotte“, in dunkler Zelle ohne Strohſack,
ohne Kopfkiſſen, bei Waſſer und Brot liegen müſſen, während ſie
nur jeden vierten Tag warmes Eſſen erhalten. Es widerſtrebt uns,
noch einmal zu erzählen, was Alles in der Kölner Verhandlung
ermittelt worden iſt. Vor den Augen der Leſer ſteht die
arme Perſon, die unter der Mundbinde, die alte Frau, die in der
Kiſte geſtorben iſt. Daß der Angeklagte dieſe h
aufgedeckt hat, iſt ein verdienſtliches Werk, und hat er gleichwohl
gefündigt, ſo bewilligt ihm die öffentliche Meinung im weiteſten
Umfange mildernde Umſtände Sie verſteht, wie der vom Gericht
verurtheilte Angeklagte bei dem Austritt aus dem Gerichtsgebäude
„von einer unabſehbaren Menſchenmenge mit ſtürmiſchen Hoch
rufen empfangen“ werden konnte Die unbetheiligte Menge
begreift nicht, wie der Hehler beſtraft wird, und hier, wer bedenk-
liche Dinge aufdeckt, nur deshalb, weil er in der Form zu weit
gegangen und in einzelnen Punkten bei der Beweisführung hinter
ſeinen Behaupkungen zurückgeblieben iſt, drei Monate im Gefäng-
niß büßen ſoll. Indeſſen gegen das Urtheil der Strafkammer

giebt es keine Berufung. Der Verurtheilte „muß es eben leiden“,
wenn nicht zufällig ein Verſtoß gegen das Geſetz vorgekommen und
durch das Protokoll zu erweiſen iſt.

Der Centralausſchuß zur Förderung der Jugend und
Volksſpiele in Deutſchland (Vorſitzender Abg. von Schencken-
dorf) hat eine ihm zugegangene Einladung zur Theilnahme
an den im April 1396 in Athen ſtattfindenden internationalen
olympiſchen Spielen ablehnend beantwortet. Zum Ver-
ſtändniß dieſer Ablehnung iſt daran zu erinnern, daß im Juni
1894 auf Einladung Frankreichs ein „internationaler athletiſcher
Kongreß“ in Paris ſtattgefunden hat und daß dieſer beſchloß,
abwechſelnd in den verſchiedenen Ländern alle vier Jahre
internationale olympiſche Spiele“ ſtattfinden zu laſſen. Zunächſt

wurde für 1896 das klaſſiſche Land der olympiſchen Spiele
Griechenland, und für das Jahr 1900, gelegentlich der inter
nationalen Weltausſtellung, Paris in Ausſicht genommen. Ein
vom Kongreß eingeſetztes „internationales Komitee“ hat die
Ausführung des Planes in die Hand genommen. Jn Athen

ſich unter dem Protektorat des griechiſchen Kronpinzen ein
omitee gebildet, welches die Einladung zur Betheiligung auch

an den deutſchen Centralausſchuß gerichtet hatte. Jn dem Ant
wortſchreiben deſſelben heißt es nun:

Bekanntlich iſt der erſte Leiter, wie überhaupt die treibende
Kraft des internationalen Comitees Mr. Pierre de Coubertin zu
Paris. Nach der Nr. 5685 des Bil Blas vom 12. Juni d. Js.
hat dieſer Herr mit einem Vertreter dieſer Zeitung eine Unterredung
gehabt, welche dies Blatt in einem längeren Les jeux olympiques
überſchriebenen Artikel veröffentlicht. Darin äußert ſich Herr
Coubertin dahin, „daß zu dem Pariſer Kongreß alle eingeladenen
Staaten erſchienen ſeien, und daß nur Deutſchland, welches, wohl
mit Abſicht (peut étre à dessein, mit Kurſivſchrift beſonders hervor
ehoben) zu ſpät eingeladen wurde, ſich fern gehalten
abe. Dieſe Unterlaſſungsſünde (omission) ſei auf dem

Kongreß zwar viel beſprochen worden, aber Niemand
wäre damit unzufrieden geweſen. „Herr Coubertin
ſpricht ſich dann über eine Betheiligung Deutſchlands an den
bevorſtehenden Feſtlichkeiten zu Athen dahin aus: „Nachdem

h

die Zahl verringerte ſich trotzdem nur ſehr langſam. Und doch
wartete die arme Händlerin ſehnlichſt auf den kargen Verdienſt, der
ihr werden ſollte ſie hatte nichts, gar nichts zum Weihnachtsfeſt
für ſich und ihr Kind. Der Regen fiel, der Wind heulte; ſie hatte
beinahe ausverkauft. Nur noch zwei Bäumchen, kleine Dinger ohne
beſonderen Reiz, waren ihr geblieben. Den einen nahm eine Frau,
die eben aus der Fabrik kam; zehn Pfennige handelte ſie noch

erunter, und nun ſtand noch der letzte Baum da. Die arme
ändlerin ſchlang das Tuch um ihren Kopf feſter und ſteckte

die frierenden Hände unter die Schürze. „Ein Baum noch“,
ſeufzte ſie; „ich brauche jeden Pfennig.“ Thränen traten
ihr in die Augen ſie dachte an ihr Kind, das zu Hauſe goldene
Träume von herrlichem Weihnachten träumte, und ſie hatte nichts,
kaum das Geld, um über die Feiertage zu leben. Da trat ein
älterer Herr an ſie heran ſie hatte ihn hier draußen noch nicht ge
ſehen, ein Mann, der, das Mitleid im Herzen, an's Wohlthun gewöhnt war. „Was koſtet der Baum Frl Herr, es iſt
der letzte, ich habe. ſo wenig verdient, aber der Baum iſt nicht mehr

hübſch, nehmen Sie ihn für 50 Pfennige.“ „Haben Sie Kinder
„Eins, ich bin ganz allein mit ihm.“ Schon eingekauft„Nein.“ „Dann will ich den Baum für Ihr Kind kaufen. Hier.“

Ver Fremde drückte der armen Frau ein Geldſtüc in die Hand und
entfernte ſich ſchnell. Die Händlerxin drehte das Geldſtück
rechts und links es waren und blieben 20 Mark. „Es giebt doch
noch gute Menſchen“, ſeufzte ſie, nahm den Baum und eilte nach
Hauſe, ihrem Kinde fröhliche Weihnacht zu bereiten.

Weihnachten des alten Junggeſellen.
In einem bekannten Reſtaurant in der L.Straße waren Kellner

und Hausperſonal eifrig beſchäftigt, den Weihnachtsbaum auszuputzen;
der freundliche Wirth haite, wie jedes Jahr, eine gemeinſame Feier
vorbereitet. Jetzt war der Baum fertig. Jm Lokal brannte an der
vorderen Krone nur eine Flamme, denn nur ein Gaſt ſaß ſinnend,
den Kopf in die Hand geſlützt, da und blickte durchs Fenſter in die
Dunkelheit. Er kam ſeit Monaten regelmäßig man kannte ihn nicht
er war Znarg aber freundlich, ein alter Junggeſelle, aber kein
Sonderling. Schon brannten die Lichter am Baum, ſchon hatten
ſich Alle verſammelt, die Kinder pochten nngeduldig an die Thür

Direktion auf

die fröhliche Weihnacht war gekommen aber an den Gaſt
da vorn hatte Niemand gedacht. Vater hatte eine An-
ſprache gehalten heller ubel folgte Glück und
Zufriedenheit im Weihnachtsglanz. Der einſame Alte da vorn hatte
ſich umgewandt, ſeine Augen blitzten auf, als er-die Kerzen am
Baume brennen ſah, aber einen Augenblick nur, eine mächtige Be
wegung erfaßte den Mann, er ſtöhnte ſchwer, die Rechte fuhr
krampfhaft zum Herzen der Kopf ſank auf die Seite ein Herz-
ſchlag hatte dem Leben des einſamen Junggeſellen ein Ende gemacht,
gerade, als eine glückliche Familie vor ſeinen Augen unterm Weih-
nachtsbaum verſammelt war.

Man wird zugeben, daß das Gebiet mit den vorſtehenden Ge
ſchichtchen noch lange nicht vollſtändig erſchöpft iſt, aber es ſeien
etwaige andere Verſioney der Phantaſie unſerer Leſer überlaſſen.

glücklich ſo die Gefahr einer Betheiligung Deutſchlands vermieden
iſt wird das Feſt ein großartiges werden denn die Anweſenheit
deutſcher Univerſitäten und Schulen würde die Theilnahme von

franzöſiſcher Seite ſtark beeinträchtigt haben. Wir enthalten uns
in dieſem Schreiben jedweden Eingehens auf dieſe an maßgeben-
der Stelle in Frankreich herrſchenden Anſichten und geben nurdem tiefſten Vedauern des Central Ausſchuſſes über dieſe große

Verirrung franzöſiſcher Auffaſſung Ausdruck welche rein menſch-
liche und hiſtoriſch geweihte Beſtrebungen als Vorſpann für den
nationalen Haß zu verwenden bemüht iſt. Unſere nationale Ehre
und Würde gebieten uns daher, von den Feſtlichkeiten in Athen
fern zu bleiben.

Ueber die „ſchriſtlich ſoziale Vereinigung für
Schleſien“, deren kürzliche Gründung Stoff zu den ver
ſchiedenſten Diskuſſionen gegeben, ſpricht ſich jetzt auch die
parteloſſigſe „Conſ. Correſp.“ aus; das Blatt ſchreibt u. A.:„Unter dieſer Firma iſt am Montag zu Liegnitz ein Verein

gegründet worden, dem unſere konſervativen Parteigenoſſen ſich
fern zu halten alle Urſache haben. Trägt ſchon die Bildung des
Vorſtandes, dem der bekannte Reiſeprediger Wittenberg angehört,
einen gegen die konſervative Partei gerichteten demonſtrativen
Charakter Neben dieſen Erſcheinungen, die es konſervativen
Parteigenoſſen verbieten, an der angeblich chriſtlichſozialen Vereins
gründung ſich zu betheiligen, muß auch noch der Umſtand Be-fremden heeroteaſen, daß bei der konſtituirenden Verſammlung

in Liegnitz auch der dortige Führer der DeutſchSozialen der
ſchon wiederholt bei Reichstagswahlen als Gegenkandidat kon
ſervativer Parteimänner aufgetreten iſt, als Wortführer ſich be
theiligt hat und ſogar bei der abendlichen Volksverſammlung, in
der Herr Stöcker als Redner auftrat, den Vorſitz führte. Offen-
bar hat von dieſem Umſtande Herr Hofprediger Stöcker keine
Kenntniß gehabt ſchon aus dieſem Grunde aber muß
er zur Sprache gebracht werden. Der Wahlausſfall
in Halle Herford, deſſen Wendung zu Ungunſten
der Konſervativen nur dem Auftreten eines als ChriſtlichSozialer
verkleideten Mitglieds der dentſch ſozialen Reformpartei zu ver
danken iſt, fordert zur Aufmerkſamkeit auf und macht den Wunſch,
daß auch gegenüber der Reformpartei völlige Klarheit geſchaffen
werde, zu einem unabweisbaren. Jn jedem Falle erachten
wir es für geboten, unſere Parteigenoſſen vor
dem Beitritte zu der „Chriſtlich- ſozialen Ver
einigung für Schleſien“ auf das Dringendſte zu
warnen. Die Frage zu beantworten, ob es richtig geweſen
ſei, daß Herr Stöcker überhaupt nach Liegnitz ſich
begeben hat, iſt hier nicht der Ort.

Der Regierungsrath Dr. Theodor Bumiller, Hilfsarbeiler
beim Goupernement von Oſtafrika, iſt neueren Nachrichten aus Dar-
esSalaam zufolge erkrankt, ſo daß man annimmt, er werde demnächſt
nach Deutſchland zurückkehren. Dr. Bumiller iſt erſt am 31. Auguſt
am Sitze des Gouvernements eingetroffen.

Jtalien.
Die letzten aus Afrika eingetroffenen Nachrichten
verurſächen wieder einige Erregung. Sie laſſen ein ſtetiges Vor
rücken des Feindes, ſowie die Thatſache erkennen, daß die immer
wiederholten Friedensvorſchläge nicht ernſt gemeint ſind. Das Gros
des Heeres nähert ſich unter Menelik, Makonnen ſteht dicht vor
Makalle. Viele Blätter erklären es für unvorſichtig, daß Baratieri
den Unterhändlein Malonnen's geſtattete, einer Revue beizuwohnen,
und ſich ſo von der kleinen Zahl ſeiner Truppen zu überzeugen.
Ebenſo wird es gemißbilligt, daß in dieſem kritiſchen Augenblick der
Major Hidalgo durch Angriff auf el Fascer auch noch die Derwiſche
reizte. Andere Blätter meinen allerdings, dieſer Angriff habe den
Zweck gehabt, den Derwiſchen zu beweiſen, daß die Niederlage bei
Ambaaladſchi die Italiener nicht geſchwächt habe.

RNußland.

Der Zar und der amerikaniſch- engliſche
Zwiſchenfall.

Die Nachrichten aus Waſhington haben ſelbſtverſtändlich auch
am Petersburger Hof großes Aufſehen hervorgerufen, und dies um
ſo mehr, als ſchon Alexander II. die MonroeDoktrin anerkannt hat,
indem er die Halbinſel Alaska an die Union verkaufte und
ſomit ein Präjudiz in Bezug auf dieſe Doktrin ſchuf.
Dazu kommt noch der Umſtand, daß Rußland es
ſehr gern ſehen würde, wenn England im Weſten
zu thun bekäme, damit es ihm im Oſten (Japan) kein Hinderniß in
den Weg lege. Der ruſſiſche Botſchafter in Waſhington wurde daher
ſogleich angewieſen, über alle Details des engliſch amerikaniſchen
Konfliktes unverzüglich und detaillirt nach Petersburg zu berichten.
Rußland würde ſich über einen kleinen engliſch- amerikaniſchen Krieg
recht freuen, doch würde es keinesfalls ſeinen Abſichten entſprechen,
wenn England in Folge eines unglücklichen Krieges Canada an die
Union abtreten müßte. Denn dieſe würde dadurch eine
zu furchtbare Macht werden und die Japaner noch kräftiger unter
ſtützen als jetzt. Ein engliſch- amerikaniſcher Krieg würde nur dann
dem Jntereſſe Rußlands nützen, wenn er weder für den Sieger noch
für den Beſiegten eine territoriale Veränderung zur Folge haben
würde. Was die perſönliche Anſicht des Kaiſers Nikolaus anbelangt,
ſo würde er am liebſten die Wahl eines Schiedsrichters oder eines
Schiedsgerichtes zur Entſcheidnng der Frage ſehen. Einſtweilen
findet zwiſchen Petersburg, Berlin und Paris ein Jveenaustauſch
über dieſe Angelegenheit ſtatt.

Türkei.
Die Lage auf Kreta.

Der kretiſche Aufſtand iſt, ſo wird dem „B. T.“ geſchrieben,
eine vollendete Thatſache. Nach der förmlichen Schlacht vom 8. Dez.
iſt ein neuer Zuſammenſtoß zwiſchen den Proteſtlern und den
türkiſchen Truppen am 11. Dezember erfolgt. Der Militär
kommandant Haſſan war nach der erſteren in Folge der Vor
ſtellungen des Gouverneurs Karatheodory bei der Pforte
zurückberufen worden vermochte aber durch ſeine Ver-
bindungen in Konſtantinopel einen Befehl zu erwirken, wonach er
die Proteſtler bis zur Vertilgung verfolgen ſolle. Auf Grund des
Befehls griff er dieſelben zwiſchen Alikampo und Pruncro an,
wurde jedoch mit großem Verluſte zurückgeſchlagen. Die Stellung
des Gouverneurs erſcheint nach den direkten Verhandlungen des
Militärkommandanten mit der Pforte in einem ſehr milden Lichte.
Die Pforte ſoll die Abſicht gehabt haben, den Belagerungszuſtand
über die Jnſel zu verhängen, jedoch durch Vorſtellungen der griechi
ſchen Regierung umgeſtimmt worden ſein. Nach Privatnachrichten
bereiten ſich die Kreter auf das Aeußerſte vor.

Nordamerika.

Die Strömung inStaaten
at jetzt Oberwaſſer. Man erinnnert ſich offenbar ſelbſt in bisher
riegsluſtigen Kreiſen, welche Figur die Feldarmeen der Union im
letzten Bundeskriege gemacht haben und wie lange es dauert, ehe aus
bewaffneten Menſchen Soldaten werden. In den meiſten Kirchen der
Vereinigten Staaten wurden vorgeſtern Predigten gegen den Krieg

Eine Gemeindeverſammlung der PlymouthBrüder nahm
ie friedensfreundlichen Worte des Predigers mit lautem Beifall auf.

Auch in England iſt man jetzt aus guten Gründen überzeugt, daß
die Kriegsgefahr ſich gemindert hat. Nur die guten Leute hinten
weit in Venezuela bilden ſich noch ein, man würde um ihrer halb-
wüchſigen Republik willen ſich in Schwierigkeiten ſtürzen.

friedliche den Vereinigten

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

S Cönnern, 27. Dez. (Eine Poſthilfsſtelle) wird mit
dem 1. Januar auf der „Georgsburg“ errichtet werden.

Torgau, 27. Dez. (Jubiläum.) Am 1. Januar 1856
wurde der zum Stadtverordneten gewählte Stadtgutsbeſitzer Herr

Chr. Friedr. Münch auf dem Rathhauſe durch Handſchlag ver
pflichtet und ihm das Amt eines Forſtdeputirten überwieſen.
31. Dezember d. J. vollendet Herr Münch das 40. Jahr ſeiner
Thätigkeit als unbeſoldeter Beamter der Stadt, die letzten 17 Jahre
war er Magiſtratsmitglied.

Z Zeitz, 24. Dez. (Zum Rektor der dritten Stadt-
ſchule) wurde Herr Rektor Pfannſchmidt aus Hornburg
(Kreis Halberſtadt) gewählt.

n. Ramſin, 23. Dez. (Eine Weihnachtsfeier) zumBeſten der im vorigen Jahre neugegründeten Schulbibliothek hielt

rn Abend Cantor Kirſten mit der Schuljugend im Saale des
aſthofsbeſitzers Reif zu Renneritz. Die Feier beſtand in

längeren Vorträgen, kleinen theatraliſchen Aufführungen Wechſel
geſprächen, geiſtlichen Geſängen und Weihnachtsliedern. Vereinnahmt
wurden bei einem geringen Eintrittsgelde von 20 Pfg. 32,10 Mk.,
ſodaß ſeit Gründung der Bibliothek durch 2 vorhergegangene Feiern
bis jetzt 90,75 Mk. eingekommen ſind.

w. Roßleben a. N. 27. Dezember. (Vater ländiſcher
Frauenverein.) Ein reges Leben und Wirken zeigt der hieſige,
etwa 40 Mitglieder zählende Vaterländiſche Frauenverein, der von
Frau Rektor Prof. Dr. Heilmann als Bezirksleiterin geleitet
wird. Nächſt den Mitgliederbeiträgen, war eine größere Summe
dies Jahr qus einem in der Turnhalle der Kloſterſchule unter Mit
wirkung künſtleriſch geſchulter Kräfte (Frau Gräfin Beroldingen-
Stuttgart, Oberlehrer Dr. Ehrhardt-Roßleben u. A.) veranſtalketen
Konzert gewonnen worden. So konnte diesmal mehr als 60 Armen
in reichlichſter Weiſe zu Weihnachten einbeſcheert werden. Der
Verein und zahlreiche Freunde desſelben hatten ſich init den zu Be
ſchenkenden am 22. d. M. in der Hauptſchule verſammelt. Nach
etlichen vom Schülerinnen-Chor r Weihnachtsliedern hielt
Herr Kloſterpfarrer Profeſſor Dr. Rauch eine erhebende, überaus
herzliche Anſprache, in der er den Geberinnen ein „Gott vergelt's“
zurief und die Empfänger zum rechten Dank gegen Gott und
Menſchen ermahnte. Möchte der Vaterländiſche Frauenverein für
unſern Ort auch fernerhin zu reichem Segen wirken.

V Melchendorf, 25. Dezbr. (Aus dem Krankenhaus
entlaſſen) iſt jetzt wieder jener Schulknabe, welcher von einem
Spielkameraden mit einem Pfeil in das linke Auge geſchoſſen wurde.
Das Auge iſt vollſtändig erblindet, Um die Sehkraft des anderen
Auges zu erhalten, iſt angeordnet worden, daß er vorläuſigz am
Schulunterricht nicht Theil nehmen darf.

Goslar, 24. Dezember. (Ueber die Ausgrabungen
in der Nähe des Kaiſerhauſes) erfährt man Folgendes
Auf Veranlaſſung eines auswärtigen Herrn und mit Bewilligung der
vorgeſetzten Behörden werden in der Nähe des Kaiſerhauſes Aus-
grabungen nach alten Grundmauern der zur Kaiſerpfalz gehörenden
früheren Gebäulichkeiten vorgenommen, die ſchon jetzt zu intereſſanten
Ergebniſſen geführt haben. Dieſe Ausgrabungen finden vorerſt ſtatt
in dem Garken bei der neuen Kaſerne am Kaiſerbeete und vor
der Hauskapelle zu St. Ulrich. Während man am letzteren
Orte auf anſehnliche Mauerreſte ſtieß, wurden in dem Garten
noch gut erhaltene Fundamente und Gewölbe von ehemaligen zur
Kaiſerpfalz gehörigen Gebäulichkeiten freigelegt, bei denen die Steine
hochlautig geſtellt waren. Sollten die Ausgrabungen, was im Intereſſe
der Geſchichts- und Alterthumsfreunde jedenfalls zu wünſchen wäre,
einen weiteren Umfang annehmen, fo würde ſich bald genug heraus
ſtellen, wie weit der Geh. Regierungs und Baurath Cuno in Bonn,
welcher vor längeren Jahren eine ausgedehute Rekonſtruktion
der zur Pfalze gehörenden ehemaligen Gebäulichkeiten verſuchte,
damit im Recht war. Das Kaiſerhaus in Goslar war, wie Cuno
ausführt, einer der großartigſten Herrſcherſitze, die je exiſtirten. Jm
Jahre 1289 legte eine Feuersbrunſt das ganze Holzwerk des Gebäudes
in Aſche, wobei auch der Flügel deſſelben in Flammen aufging, der
die Wohnräume umſchloß und in dem Heinrich IV. am 11. Novbr.
1050 das Licht der Welt erblickte. Dieſer Theil iſt nicht wieder auf
gebaut worden und die Grundmauern dieſes Theiles werden eben
jetzt wieder aufgedeckt. Das Kaiſerhaus iſt ein Gebäude, welches in
dem höchſten Glanze der Kaiſerzeit von dem mächtigſten Kaiſer, der
je auf dem deutſchen Kaiſerthrone ſaß, von einem Heinrich III., jenem
viel gefürchteten, viel geliebten und viel beſungenen Henricus niger,
für ſeine glänzende Hofhaltung im Jahre 1050, wenn nicht erbaut,
ſo doch erweitert worden iſt, und zwar von dem Kaiſerlichen Bau
meiſter Benno, der ſpäter Biſchof von Osnabrück wurde.

Froſe (Kreis Ballenſtedt, 23). Dezember. Eine Weih-
nachtsfeier). wurde in dem Kinderheim des hieſigen Benedix-
ſtiftes zum erſten Male abgehalten. Zu der Feier waren außer der
erwartungsvollen, 83 Köpfe zählenden Kinderſchaar und dem Haus-
perſonal das Kuratorium, die Eltern der Kinder, ſowie eine Anzahl
geladener Gäſte erſchienen. Die Feier im Abſingen von
Weihnachtsliedern und Aufſagen von eihnachtsverschen und
Wechſelgefpräche Seitens der Kleinen. Zum Schluß ging die Be
ſcheerung vor ſich, zu welcher der Stifter, Kaufmann Ben edix in
Halle, der leider durch Krankheit behindert war, der Feier beizu-
wohnen, die Geſchenke geſpendet hatte.

X CEöthen, 27. Dezember. [Die goldene Hochzeit]
feierten geſtern Schneidermeiſter Louis Schulze und Frau.

Leipzig, 24. Dezember. (Er hebliche Brandwunden)
erlitt ein 12jähriges Mädchen (Wurzenerſtr. in Reudnitz), welches
ſeinem Vater beim Abziehen von Spiritus behilflich war und ſich
hierbei die Kleider mit Spiritus benetzte. Um ſich zu trocknen, ſtellte
ſich das Mädchen an den Ofen, in dem ſich Feuer befand. Es
währte nicht lange, ſtanden die Kleider in Flammen. Das ſchwer-
verletzte Kind wurde in das Krankenhaus gebracht.

Dresden, 26. Dezember. (Militäriſches aus dem
Königreich Sachſen.) Nach einer vom königlichen Kriegs-
miniſterium ertheilten Auskunft wird den zur Occupation in Holſtein
1864 verwendet geweſenen ſächſiſchen Truppen kein Feldzugsjahr angerechnet. Daraufhin hat der Rath beſchloſſen, denjenigen Veanien

die den 64er Feldzug mitgemacht haben, bei ihrer Penſionirung ein
Jahr deswegen als Dienſtzeit anzurechnen. Den Theilnehmern am
Kriege 1870,71 wird die im Kriegsdienſt verbrachte Zeit, als im
ſtädtiſchen Dienſt verbracht, angerechnet, ohne daß ſie auf dieſe An
rechnungszeit Penſionsbeiträge nachzuzahlen haben.

Patentſchau. Angemeldet von Karl Becké, Mühlhauſen:
Verfahren zum Marmorieren von Leder auf mechaniſchem Wege
ohne Anwendung ätzender Chemikalien. Auguſt Amthor, Walters-
hauſen Notenblatt Tragrahmen für wmechaniſche Muſikwerke.

Ernſt Förſter Co., MagdeburgNeuſtadt, Dampfvertheilungsſchieber
mit AbſchlußSchleppſchiebern. Schneider Helmecke, Magdeburg:
FlüſſigkeitsſtandRegler. Ertheilt an Goepel Scheinhütte, Merſe
burg: Dampferzeuger mit ſenkrechten Waſſerröhrenbündeln.
H. B. Jehn, Gößnitz: Vorrichtung zum Entfernen der Abfallſtoffe
an Krempeln und anderen Maſchinen. K. Thoman, Halle Köpf
vorrichtung für Rübenerntemaſchinen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
München. Der Tod hält noch vor Jahresſchluß reiche

Ernte unter den Künſtlern. Auch die Münchener Künſtlerſchaft hat
einen Verluſt zu beklagen am 21. d. M. iſt der Hiſtorienmaler
Profeſſor Ferdinand Piloty, ein jüngerer Bruder des berühmteren

arl v. Pilvty, geſtorben. Geboren am 9. Oktober 1829 zu München,
vollzog ſich Ferdinand Pilotys künſtleriſche Entwickelung vorwiegend
unter der Einwirkung ſeines Bruders. Wenn dieſem die modernen
Jünger der Malerei, welche das Prinzip von der Auflöſung ſämmb
licher Töne in Valeurs verfolgen, derart kühl gegenüberſtehen, daß
ſie ſeine Bilder als Rieſenbilderbogen bezeichnen ſo dürften ſie den
Werken Ferdinand Pilotys noch kühler gegenüberſtehen. Sie werden
von kolorirten Bildern reden und dieſe in ſchroffem Gegenſatz zu dem
neuen koloriſtiſchen Problem ſtellen das ſie ſelbſt zu löſen ſuchen.
Aber jeder Künſtler will im n ſeiner Zeit betrachtet werden,
und demgemäß wird die Kunſtgeſchichte Karl von Piloty Bedeutung
und Anerkennung nicht verſagen. Von dieſer a nnun wird
52 dem jetzt verſtorbenen Bruder des todten Meiſters ein Antheil
zufallen.
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Thenter und Muſit
Vei den „Meerſchweiuchen“ Truppen der früheren Zeitwar es ein ziemlich gewöhnlicher Fall, daß i bes e onal lediglich

aus der Familie des Direktors zuſammenſetzte. Dieſe Art von „Fa
milienTheater“ nun iſt noch nicht ganz ausgeſtorben. So berichtet
der ThealerAlmauach der Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft in ſeinem
3 ſt erſchienenen neuen Jahrgang (für 1896) aus Görkau in

öhmen.
Direltion. Thomas Pilz sen. Geſchäftsführer. Guſtav Pilz

sen., führt zugleich die Oberregie, Muſik, Jnſpektion u. ſ. w. Joſef
Nürnberger, Kapellm. Guſtav Pilz jun., Muſikdir.

Darſtellende Mitglieder. Herren Guſtav Pilz sen., Spazg n.hum. Vät. Alfred Pilz, Held u. Carg. Thomas Pi jun., I. Liebh.
Louis Pilz, Bonv. u. jug. Liebh. Guſtav Pilz jun., J. jug. Geſangs
komik. Max Pilz, Charg. Viktor W Anmelder. Damen Babette

lz, kom. Alte. Liſette Pilz, ſing. Alte. Anna Pilz, Charg. Louiſe
ilz, I. trag. 9 Selma Pilz, Lokalſäng. u. jug. Liebh. Olg.
ilz, Anmelder. Magdalene Rewitzky d. Aelt., Mütt. u. Anſtandsd.
aga Rewitzky d. Jüng., J. Soubr. u. ſent. Liebh.

Hoffentlich gehört dieſe Pilzenfamilie nicht zu den giftigen Arten
und ſomit das Görkauer Theater zu jenen Jdeal-Bühnen, wo man
Abſagen, Nollenſtreitigfeiten uſw. nur vom Hörenſagen kennt.

Derſelbe Almanach berichtet noch von einem zweiten Theater,
deſſen Perſonal ſich ebenfalls nur aus einer einzigen Familie rekrutirt.
Dieſe Familie trägt den berühmten Namen Klinger und mimt in
dem VBöhmiſchen Städtchen Kloſtergrab.

Veriin, 25. Dez. Das Luſtſpiel Comteſſe Guckerl“
von Franz von Schönthan und Franz Koppel-Ell-
feld fand geſtern bei ſeiner erſten Aufführung im Leſſingtheater
eine freundliche Aufnahme es gehört zu jener Klaſſe dramatiſcher
Erzeugniſſe, die ohne ernſtere literariſche Bedeutung nur auf die
harmloſe und möglichſt gemüthvolle Erheiterung der Zuſchauer abge
ſtimmt ſind. Im „Neuen Thegter“ trug ein vieraktiges Volksſtück
mit Geſang von Karl Coſta, Muſik von Max v. Wein zierl:
Bruder Martin“ einen r freundlichen Erfolg davon.Das Ganze bietet ein treffendes Bild öſterreichiſchen Dorflebens und

iſt endlich einmal wieder ein Volksſtück in des Wortes beſtem Sinn.
t e gefällig, geht aber über ein paar Koupletſtrophen leider
nicht hinaus.

Jagd und Sport.
Eine der roheſten Arten, in nervenkitzelnder Weiſe die Zeit

zu verbringen, beſteht in dem Tanbenſchießen, das wie alle Jahre
im Winter auch jetzt wieder in Monte Carlo ausgeübt wird. Jn
welcher Weiſe die Tauben, denen, damit ſie nicht zu ſchnell fliegen,
ſondern nur „ſteigen“, die Schwanzfedern zum größten Theil ausge-
rupft werden, bevor man ſie „aufläßt“, heruntergeknallt werden, iſt
ſchon mehrfach beſchrieben worden unvegreiftch aber bleibt es nach
wie vor, worin, abgeſehen von der Grauſamkeit, der Reiz dieſes
„Sports“ beſteht. Die Preiſe, welche in Monaco zur Vertheilung

elangen, tragen in bezeichnender Art folgende Namen Prir desPenſees Lilas, Camélias, Jasmins, Jris, Tulipes, Anémones,
Amaryllis, Narciſſes, Tubéreuſes. Nur der Lorbeer fehlt ſonder
barerweiſe.

Auch ein Jagdergebuiſz. Auf einer Treibjagd auf der
Feldmark des Dorfes Unter-Lindow bei Frankfurt a. O. wurde ver
„Frankf. Oderztg.“ zufolge, von im Ganzen 12 Schützen, denen 14
Treiber „das Wild zutrieben“, ein Haſe zur Strecke geliefert. Jn
dem genannten Blalte wird nicht ausdrücklich erzählt, daß der Haſe
das Opfer eines wohlgezielten Schuſſes geworden es iſt daher die
Annahme nicht ſo ohne Weiteres von der Hand zu weiſen, Freund
Lampe ſei vor Schreck geſtorben, als er das gewaltige Aufgebot von
26 Menſchen gegen ſich in Anmarſch ſah.

Schifffahrtsnachrichten.
Laut ichgrandiſ Meldung an das Ober Kommando der

Marine iſt S. M. S. „Stoſch,“ Kommandant Kapitän zur See
Thiele, am 23. Dezember in Haiti angekommen und beabſichtigt am
7. Januar 1896 nach Havanna in See zu geheu.,

Vermiſchtes.
Zu dem Todesfall durch Elektrizität in Frankfurt a. M.,

dem, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, der Chefmonteur Sommer der
dortigen ſtädtiſchen Elektrizitätswerke durch einen Strom von
3000 Volt zum Opfer fiel, wird noch mitgetheilt: Sommer hat,
nachdem ihm einmal vor einigen Jahren in der Schweiz
beim Montiren ein leichter Unfall durch elektriſchen Strom
widerfahren war, ſich beſonderer Sorgfalt und Vrorſicht
befleißigt. Am Abend des Unglücks konnte er
jedoch dem Wunſch nicht widerſtehen, an Stelle der Petroleumbe
leuchtung, die ihm vorgeſchrieben war, ſich elektriſches Licht zu ver
ſchaffen, ſobald der beaufſichtigende Ingenieur nach der Jnſpektion
den Raum verlaſſen hatte. Er ſchaltete ſich alſo eine Glühlampe
ein, ließ den Strom an und wollte durch Entnahme von mehr
Energie aus dem Hochſpannungsnetz die Leuchtkraft verſtärken. Dabei
ereignete ſich, als Sommer nach einem Werkzeug griff und in dieſer
Bewegung durch eine unvorſichtige Wendung des Körpers mit dem
Nacken an die Leitung gerieth, das Unglück. Der Getödtete hinter
läßt eine Braut. Die Züge der Leiche waren friedlich und nicht ent
ſtellt. Der Tod muß bei dem hoch geſpannten Strom ohne jeden
Todeskampf eingetreten ſein. Das Ereigniß iſt der erſte ſchwere
Unfall, der ſeit dem Beſtehen des Frankfurter ſtädtiſchen Elektrizitäts
werkes vorgekommen iſt.

Ein kaum glaubliches Vorkommniß elterlicher Verrohung
iſt in Syptiltken bei Lyck (Oſtpreuß.) feſtgeſtellt worden. Dort ver
breitete ſich das Gerücht, daß der Wirth Feuerſenger ſeinen blöd-
ſinnigen Sohn Adam gefangen und verſteckt halte. Bei einer be
hördlichen Nachſuchung wurde der Sohn im Viehſtalle unter einem
Strohhaufen, nur mit einem Hemde bekleidet, mit Koth und Schmutz
bedeckt, n So ſoll er ſchon jahrelang eingekerkert geweſen
ſein. Der Unglückliche wurde ſofort in die Jrrenanſtalt Korlau ge
gebracht. Gegen die unmenſchlichen Eltern iſt das Strafverfahren
eingelcitet worden.

Zur Nachahmnug empfohlen. Der Landrats des Kreiſes
Ziegenrück hat verfügt, daß für diejenigen Schulkinder, welche weite
Wege zur Schule zurückzulegen haben, trockene Fußbekleidung während
des Unterrichts bereit gehalten werden muß. Sind die Eltern mittel
los, dann hat der Orksarmenverband für die Beſchaffung der Fuß-
bekleidung zu ſorgen.

Die bekannte Petition der Kieler Varbier--Junung an
das Oberkommando der Marine und an den Kaiſer wegen des Be
fehls, daß bei der Marine nur Vollbärte getragen werden dürfen,
iſt rom Kaiſer abgelehnt worden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Afrikanerin“ von G. Meyer-

deer). Wer es noch nicht wiſſen oder gar nicht glauben ſollte, wie
ſehr Meyerbeer's Opern, die vor wenigen Jahrzehnten, noch die
Bühnen völlig beherrſchten, bereits an Boden verloren, dem können die
Zahlen der ſchon neulich einmal von mir citirten, ſehr verdienſtlichen

Opernſtatiſtik der deutſchen Bühnen“ 1894. Zuſammengeſtellt von Max
Friedländer gehörig die Augen öffnen. Meyerbeer hat es 1894 auf den
deutſchen Bühnen mitſeinen bedeutendſten Schöpfungen allerdings immer
noch zu 246 Vorſtellungen gebracht die per auf unſerer Bühne
wieder aufgeführte „Afrikanerin“ iſt 77 Mal im Vorjahre über
deutſche Bretter gegangen, hinter dem Namen „Wagner“ aber lieſt
man die Ziffer 1057. Es bedarf keiner Worte mehr darüber, durch
wen der Stern der Meyerbeer'ſchen Effektkunſt immer mehr zum
Erbleichen gebracht worden iſt. Wäre das Talent Meyerbeers nicht
ein ſo eminentes und glänzendes geweſen, ſeine künſtleriſche Un-
wahrhaftigkeit hätte vielleicht ſchon er jene Decadence herbei

vehanptet worden, die Muſik ſei die internationale Kunſt, dieſe Be
hauptung träfe wohl auf niemand beſſer zu als auf Meyerbeer und
ſein geſammtes Künſtſchaffen. Es kann keinem Genie verargt

l werden, wenn es die Grenzen der RNationalität durchbricht und
fich fremde Elemente zu eigen 8 machen ſucht. Es kommt ſchließlich
immer nur darauf an, ob die Verſchmelzung in der Weiſe geſchehen,
daß wirklich neue, organiſche Kunſtgebilde daraus hervorgehen, die
vor allem einen beſtimmten nationalen Grundcharakter nie verlengnen.
Trotz aller italieniſchen Beſtandtheile, die in Mozarts Muſik vorhanden,
iſt der unſterbliche Meiſter doch ſtels ein echt deulſcher Künſtler ge
blieben. Obwohl die Jdeale des großen ſranzöſiſchen Komponiſten
Berlioz in Deutſchland lagen Beethoven und Weber zogen ihn am
meiſten an den 7 ren konnte er doch nie abſtreifen. Wie
ſteht es aber nun um Meyerbeer Obwohl in Deutſchland geboren
und gebildet, wer möchte ihn für einen wirklich deutſchen Meiſter
ausgeben! Sein Aſſimilationstalent war ſo groß,
daß in ſeiner Muſik ein hervorragend nationalerCharakter nicht mehr zu erkennen iſt, jedenfalls iſt das wenige Deutſch,
was urſprünglich in ihm vorhanden geweſen ſein mag, in Jtalien ſo
ſehr italieniſchen Cinflüſſen, in Frankreich ſchließlich ſo ſehr franzöſi
ſchen gewichen, daß davon kaum noch ein Reſt übrig geblieben. Am
eheſten iſt dieſer vielleicht noch in ſeiner Harmonik wieder zu finden.
Kein Wunder, daß die verſchiedenen Nationalitäten ſich in ſeinen
Opern wiederzuerkennen glaubten. Die Verbindung der ver
ſchiedenen Elemente iſt aber von der oben an Mozart
und Berlioz charakteriſirten ſo grundverſchieden, künſtleriſch fo wenig
belangreich, daß ſie nur als eine Zuſammentragung von lauter
Aeußerlichkeiten angeſehen werden kann. Daß auf ſolche Weiſe keine
Kunſtſchöpfungen entſtehen konnten, die für die Ewigkeit geſchaffen
ſind, bedarf keiner weiteren Begründung. Die Zeit hat ſchon ge

am erſten Feſttage ging vor ſo zahlreicher Hörerſchaft vor ſich, daß
man es vom künſlleriſchen Standpunkt aus nur bedauern kann,
wenn derartigen Kunſtwerken ſeitens des. Publikums ein Jntereſſe
geſchenkt. wird, welches für Schöpfungen von Dauer
hafterem Kunſtwerthe oft genug nicht im gleichem Maaße
vorhanden zu ſein ſcheint. Ich erinnere nur an die
letzten Aufführungen der „Walküre“ in. unſerem Theater.
Man geht wohl auch nicht fehl, wenn man behauptct, daß der zahl
reiche Beſuch mehr aus dem erſten Feiertag zu erklären, als auf
Rechnung Meyerbeer's zu ſetzen iſt. Das beſonders prachtvolle
Theaterſchiff unſerer Bühne mag allerdings auch eine gewiſſe An
ziehungskraft auf diejenigen Zuſchauer ausüben, die im Kunſterkennen
und Kunſtgenießen, ſich von ähnlicher Aeußerlichkeit nicht frei zu
machen verſtanden, wie ſolche an Meyerbeers Kunſſſchaffen zu
gewahren. Die Wiedergabe des Werkes war eine ſehr gute und
lobenswerthe. Obwohl Herr Kapellmeiſter Frank zweifellos nichts
weniger als ein Verehrer der Meyerbeerſchen Werke iſt, hatte er
doch bezüglich der Vorbereitung mit der gleichen künſtleriſchen Ge
wiſſenhaftigkeit ſeines Amtes gewaltet, diewir ſonſt oft genug an ihm
zu rühmen hatten. Ich habe den Orcheſterpart in unſern Theater,
namentlich was Feinheit der Nüangirung anbetrifft, noch nicht ſo
gut ausgeführt gehört wie vorgeſtern. Auch die einzelnen Darſteller
waren ſo eifrig bei der Sache, daß ſich wieder ein höchſt erfreuliches
Geſammtreſultat ergab. Frl. Haebermann und Herr Hauſch-
mann, in deren Händen die beiden Hauptparthien der „Selica“
und des „Vasco“ lagen, löſten namentlich in geſanglicher Beziehung
ihre Aufgabe in ausgezeichneter Weiſe, aber auch darſtelleriſch
wurden beide ihren Rollen in löblicher Weiſe geiecht. Herr von
Lauppert wußte den „Nelusco“ ſo wirkungsvoll zu
charakteriſiren, daß er vorgeſtern noch lebhafteren Beifall erzielte als
ſonſt bisweilen. Treffliches leiſtete ferner Frl. Breuer als
„Jnes“, geſanglich Beſſeres als im Vorjahr Herr Kaula als
„Groß-Jnquiſitor.“ Herr Schramm war bis auf die
einige Male nicht ganz ſtreng gewahrte Reinheit der Intonation ſo

wohl als „Admiral“ wie als „Ob erprieſterſehr acceptabel. Der „Don Pedro des Herrn Liſte-
mann ließ die geſanglichen Mängel dieſes Sängers
nicht ſo ſcharf hervortreten, als ſie in mancher anderen Parthie
wahrzunehmen waren war auch im Uebrigen befriedigend. Den
kleineren Rollen des „Don Alvar“ u. der „Anna“ liehen Herr
Faber und Frl. Bohnſach mit Erfolg ihre Kräfte, beſonders
gilt dies von Herrn Faber, der ſeine Rolle geſanglich ſo trefflich wiedergab,
wie wirs hier nicht immer gehört. Der Schauluſt wurde im 4.
Akt durch gulrs Gelingen der Aufzüge und anerkennenswerthe
Leiſtungen des Balletchors hinreichend Genüge gethan. Auch der

Chor hielt ſich wacker. O. Schröder.Aus dem Burcan des Stadttheatee: Die auf morgen
Sonnabend angeſetzt geweſene Wiederholung der Poſſe „Ein ge-
machter Mann“ iſt auf Montag verſchoben worden unvd geht
dafür morgen, Sonnabend, die an mehreren Bühnen mit Erfolg auf-
geführte Novität „Lie be von heut, Volksſtück von Robert
Miſch, in Scene. Das Stück behandelt einen ſehr intereſſanten
ſozialen Stoff, die Hauptrollen ſind in den bewährten Händen der
Damen Hilm, Schneider, Liſſe, ſowie der Herren Jaenicke,
Lipowig, Conradi, Goetz, Lorenz, Büttner,
Schlüter, Cramer, Garriſon u. Schramm.

Aus dem Burean des Nationgal-Theaters: Die beiden
Feiertage brachten dem National-Theater total ausverkaufte Häuſer
und an beiden Abenden durchſchlagende Erfolge. „Die Glocken
von Corneville“ werden nach dem Erfolg der erſten Aufführung
zu ſchließen, noch zahlreiche Wiederholungen erleben. Heute geht
„Der Oberſteiger“ zum 18. Male in Scene. Sonnabend
findet die erſte Wiederholung des mit ſo großem Erfolg gegebenen
Schwankes „Der große Komet“ ſtatt und Sonntag geht zum
letzten Male in dieſer Saiſon die Operette „Die ſchöne Helena“
in Scene.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 24. Dezember 1895.
Aufgeböten Der Geſchäftsführer Kurt Günther, alt. Markt 18

und Pauline Müller, Ritterg. I. Der Diener Bruno Lohrengel und
Emma Demelius, Kapelleng. 8. Der Handarb. Friedrich Vopel und
Helene Haacke, Taubenſtr. 5. Der Kaiſerl. Vanlkaſſiſtent Waldemar
Kappenberg, Halle und Bertha Hötter, Potsdam.

Eheſchließungen Der Keſſelſchmied Albin Remde, Crimmit-
ſchau und Bertha Hecht, Parkſtr. 23. Der Schuhmacher Berthold Moer
und Luiſe Stier, Steinweg 4. Der Markthelfer Guſt. Halle, Meckelſtr. 1
und Elſe Natho, Burgörner. Der Fleiſcher Franz Stohl und Auguſte
Zietſch, gr. Ulrichſtr. 24. Der Schmiedemeiſter Theodor Arndt und
Anna Reichert, Mittelwache 5. Der Handarb. Guſtav Schmidt und
Bertha Schaffernicht, Schützenſtr. 12. Der Handarb. Otto Hilpert
und Martha Knoche, Ludwigſtr. 5. Der Tiſchler Johann Sagaſſer
und Emilie Arendt, kl. Ulrichſtr. 35.

Geboren: Dem Bandagiſten Karl Kaempf, Krauſenſtraße 20,
S. Friedrich Karl. Dem Schmied Herm. Kluge, gr. Brauhausſtr. 1,
T. Ottilie Margarethe Elly. Dem Apotheker Fritz Frank, Glauchaer
ſtraße 1, S. Addlf Heinrich Sit Dem Privaldozent Dr. phil,
Johann Meier, Mühlweg 12, S. Hermann Heinrich. Dem chirurg.
Jnſtrumentenmacher Karl Korb, gr. Ulrichſtr. 53, S. Auguſt Karl
Fritz.

Geſtorben: Des Schloſſer Hermann Seeliger T. Hedwig,
10 M., kl. Schloßg. 7. Des Handarb. Otto Luley Ehefrau, Marie
geb. Granert, 35 J., Böllbergerweg 6. Des Schuhmachermeiſter
Karl Bachmann T. Anna, 1 J., Schlamm 1. Die Wittwe Frie-
derike Ott geb. Heußer, 66 J., Dachritzſtraße 11. Der Landwirth
Ferdinand Frenzel, 81 J., Diakoniſſenhaus. Die Wittwe Marie
Seneca gen. Hoyer geb. Seydewitz, 46 J., Schülershof 3.

vom 26. Dezember 1895.
Aufgeboten Der Eiſendreher Karl Mertig und Luiſe Stieler,

a. d. Univerſität 4.
Geſtorben Des Schuhmachermeiſter Ferd. Schmidt Ehefrau,

Wilhelmine geb. Dietrich, 38 J., Glauchaerſtr. 57. Der Schloſſer
rmann Hartmann, 56 J., alter Markt 20. Die Wittwe Emma

e rnhardt geb. Domine, 32 J., Klinik. Des Korbmacher Wilhelmeführt die ſich auf feine eiſe mehr ableugneni Wäre es wahr, was ößflers iruiger eiſe éranke T. Minna, 1 M., Geiſtſtr. 54. Des Schaffner Friedr. König

richtet, ſie wird weiter richten. Die Aufführung der „Afrikanerin“

C. yrieda, 3 Hardenbergtr. Des Trechsler Friedr. Görlach
T. Hedwig, 3 M., Kuhgaſſe 4. Des Schmied Franz Hammer Ehe
frau, Minna geb. Köhler, 26 J., Klinik. Der Rentner Karl Klebe,
87 J., Frieſenſtr. 6. Des Schloſſermeiſter Paul Müller S. Georg,
4 J., Dachritzſtr. 4.

Berantwortlich:Alſred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaſt; Dr. Walther Gebeusleben für
Feuilleton und Theater; Br. Guſtav Adolf Laurent ſür Lotales, Pro-
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten ſür den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriſten. ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren-

Sto e für Herren nud KnabenAnzüge, Ueberzieher
und dergleichen liefere direkt an Private jedes

beliebige Maaß, zu Engros Preiſen.

Muſter und Waaren Paul Seiler,
erfolgen portofrei.

TuchVerſand-Geſchäft. Halle-Saagle.

Einzel-Verkanf für Halle:
Neue Promenade 14, in der Nähe des Leipziger Thurmes Vorm.

8—12 Uhr, Nachm. 2—-7 Uhr. Sonntags geſchloſſen.

Alle Anzeigen
welche Für Lanäwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Ammonéen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Zweite Berliner

Pferde LotterieZiehnng am 14. u. 15. Februar 1896.
30 Hauptgewinne im Werthe von 170 000 Mark, darunter

eine Goldſäule i. W. von 25 000 Mark, zuſammen 5530 Ge
i. W. von 260 000 Mark. Looſe zu I Mark, 11 Looſe für
10 Mark, Porto und Liſte 20 Pfg. extra, empfiehlt und verſendet,
auch gegen Nachnahme, die Expedition der Rallesche s
Zeitung in Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 30. Dezember er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Abänderung der Vorſchriften betreffend den ſtädtiſchen

Viehhof

Geſchloſſene Sitzung.
2. Wahl eines zweiten Bürgermeiſters 3. Definitive Anſtellung

von 2 PolizeiSerganten 2. Leſung 4. Definitive Anſtellung von
e Serganken Wahl eines Armenpflegers für den 5.

ezirk.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden des
Gutsbeſitzers Otto Vothfeld und des Landwirths und Bäcker
meiſters Frauz Kretſchmar zu Naundorf iſt erloſchen.

Kaltenmark, den 23. Dezember 1895.
Der Amtosvorſteher. (5127

Bekanntmachung.
4 Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Herrn Karl

Böttcher zu Rannitz iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Raunitz, den 24. Dezember 1855.

Der Amts-Vorſteher. 15131
Bekanntmachung.

Unter dem Ochſenbeſtand auf dem Vorwerk Schachtbe rg iſt
die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Wettin, den 24. Dezember 1895,Der AmtsVorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Reinhold

Pauling zu Golbitz iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Domnitz den 24. Dezember 1895.

Der Amts-Vorſteher.

Familien RNachriuſten.
T

Die Verlobung ihrer Tochter Freya mit dem Bau-
meister, SeconesIieutenant der Reserve im Magdeb. Pionier-
Bat. Nr. 4 Merrn A4ndr. Stirnus zu Magdeburg beehren
sich hiermit ergebenst anzuzeigen (5139

4 S Jentner Lebr. Aug. Zwarg und Frau
Therese, geb. Blankenburg.

Halle a. S., Weihnachten 1895.

r [50394 Freya ZWargAnär. Stirnus
Verlobte

Halle a. S. Magdeburg.v

Meine Verlobung mit Fräulein Käthe Wiedemann,
zweiten Tochter des Gutsbesitzers Herrn G. Wiedemann und
seiner Gemahlin geb. Körner zu Widau Kr. Gnesen, habe
ich die Ehre, anzuzeigen.

Halle a. S., Weihnachten 1895. (5152
Wettinerstr. 27.

Hans Müller, Landwirth.

Heute Nachmittag 4 Uhr verſchied ſanft nach langem Leiden
unſer lieber Sohn und Bruder

eCurt Liebermanm,
Oberſecundaner der latina, im Alter von 15 Jahren.

Um ſtilles Beileid bitten
Bruno Liebermann und Familie.

Halle a. S., 26. Dezember 1895.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 29. d. M., Mittags 12 Uhr

von der Kapelle des Stadtgottesackers ſtatt.

rge

h

e

e S



Neujaſixsſcartez Herm.
empfiehlt in gro iger in

15 Große Steinſtraße 15. [5123

RaſfhskellereRestaurant,
Freitag Ente m. Meerettig, Thüring. Klöße. Abend-

Sonnabend Gisbein, Sauerkohl, Erbſenbrei. Stamm.
Mittagstiſch im Abonnement t Mk. von 125 Uhr.

Jeden Donnerstag Vormittags von II--2 Uhr
a Versammlung der Landwlrthe des Saalkreises. T
X

Neslaurant 2einſiaus
Rauchfrei. O. Be Rauchfrei,

Gr. Ulrichstrasse 27.

Austerm, p. Diz. 1,75.
Vorzügliche Weimne, p. Fl. von 1 Mk. an.

[5098

Ausschank von Gebrüder Henninger, München

Berg äuäer,
929094400000900 I

2 Prima Holländer

Pussoldorfer Punseh- Essenzen.
Ananas-, Kaiser-, Arac-, Rum-, Burgunder u. Rothweinpunch

von J. A. Roege r Fr. viennans XNacehf. u. J. Sellner,

echt schwedischen earnsoeh
von J. Cederlunds sSöhne,

echte ine und ausländische Liqueure,
Arac de Goa, Jamaica-Kum,

Original Wilson- Rum
E. echt Cranz. Cognacsvon Jac. Henessy, J. V. arteir, Gve. Roy Cie.

Tricoche Cie., A. O. men Kow,
Jerez- Cognac von Riva Rubio C Co., Deutscher Cognae,

Holländ. Advocat, Beutscher Cognac-Eiererème,
Rischoſ-, Cardiünal- und Haitrank-Essenz,

Annanas und Pürsihe in DBosen und Gläsern,
Bowlenweine, deutsche Schaumweine, echte Champagner

empfehlen in aller feinsten Marken 2u billigsten Preisen (15151
Fernm-virigh er. I F. 9 s cherehbrr.r eraog lich Scächsische Hof aferunten,

Woldemar Thoss,
Bankgeschäft, Schulstrasse 7,

Hanases Bellevune“.
Eisbanhn,

Neujahrsbrief- Verkehr.
e

Neujahrsbrieſe, Karten ete., deren Bestellung zu Neujahre nscht wird, Können schon jetzt mit einem Umschlage und der Autf-
sehri kt en jahrsbrieſe““ in unsere rothen Courier-Brierkasten
gesteckt werden. Um genaue Adressirung, Angabe der Strasse und Haus-

vwummer wird gebeten. [5097Tarit: Briefe und Karten 3 Pfg. Drucksachen 2 PIg.,
Kartenbriefe 3 P. Halle g.

[5153

bei HirschbergPadagogium lahn e
Staatl. genehm. Lehranstalt in präücht. Lage des Riesengebirges. Gründliche Vor-
bereitung f. Prima u. PFreiw.-BDxamen. Kleine Kiassen, bew ührto Lehrkräfte,
christlicher Religionsunterricht, körperliche Ausbildung, tägliche Spaziergünge,
müssigo Pension. Weitere Auskunft u. Prospekto durch Dr. Martung. [1996

am e en ging

250, 000 Mark
u ger

m

v

gegen indeß en. Hypothek u. 3* Zänsen,
ankündhar auf längere Jahre, auserieiden,

Näheres bei den Rechtsanwälten

Schlieckmann, Dr. Keil u. von Koeller

zu Halle a. S. z

Stadt-Cheater.
Direktion Hans Julins Rahnu.

Sonnabend, den 28. Dezember 1895.
101. Vorſtellung.

77. Abonnuements- Vorſtellung.
Farbe weiß.

Zum 1. Male
Anfangs 7/, Uhr.

Liebe von heut.
Volksſchauſpiel in Akten von

Robert
In Scene geſetzt vom Direktor

Hans Julius Rahn.
Perſonen:

Richter, Lithograph F. Jaenicke.Helene, ſeine Tochter Jenny Hilm.
Frau Lutſchanski, ſeine

Schwägerin Anna Liſſé.
Anna, deren Tochter J. Schneider.
Regierungs AſſeſſorHans

Arnemann
Geheimrath v Mattieſſen,
deſſen Onkel

Max von Ramm
Blau
Tornauer
p. Kaminski
HoffmannPahlke e
Haſſelbrecht

Wanke C. Markgraf.Paulig, Schneider Rud. Jahn.
Karl, Diener d. Aſſeſſors Alfr. Boger.
Lina, Dienſtmädchen bei

Frau Lutſchanski Frida Walden.
Lücke, Barbier Adolf Dalwig.Ein Lohndiener Ernſt Bedau.

Ort und Zeit der Handlung: Berlin
in der Gegenwart.

Nach dem 2. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Alex. Lip owitz.

Guſt. Conradi.
Hein. Götz.
Rud. Lorenz.
Max Büttner.
A. Schlüter.
L. Kramer.
R. Garriſon.

Am ogravher Schramm.

Sonntag, den 29. Dezember 1895.
Nachmittags 3 Uhr.

20. Fremdendorfellung bei halben
Preiſen.

Zum 10. Male
Sneewittchen und die

ſieben Zwerge.
Weihnachts- Komödie in 5 Akten und
8 Bildern nach dem gleichnamigen Märchen

bearbeitet von C. A. Görner.
Muſik von Kapellmeiſter A. Mohr.

Sonutag, den 29. Dezember 1895.Abends 5 Uhr

102. Vorſtellung.
25. Vorſtellung außer Abonnement.

Rohengwin.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard r
ational- Theater.Freitag, den 27. e 1895.

Auf allgemeines Verlangen:

Der GOberſteiger.
Sonnabend, den 28. Dezember 1895.

Zum 2. Wiale:
Der große Komet.

Schwank in 3 Akten v. C. Laufs und
Wilhelm Jacoby.

Sonntag, den 29. Dezember 1895.
Wiederholung der mit Veifall auf

genommen Operette

Die ſchöne Helena.
Komiſche Operette in 3 Akten von

Offenbach.Kaſſenöffnung 797. Anfang 8 Uhr.
Jn Vorbereitung

Lumpaei vagabundus.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Die Geſellſchaft Maizenovie (acht

Damen), Darſtellerinnen lebender Wandel
Bilder. Die 0ines-Truppe, Elite-
Gymnaſtiker am drehbaren Trapez.
Mr. Kaoly, akrobatiſch- equilibriſtiſcher
Kontorſioniſt. Meſſrs. Cordelly u.
IHersleb, excentriſche Bravour- Reck

turner. Brothers Black und
W'hüöäte, muſikaliſch-excentriſche Fantaſten.
Die Geſchwiſter Thekla u. Alexander
BlIauche, Geſangs-Dueltiſten. Herr
Bernharäd Marx, Geſangs und
Dowatter Humoriſt. [4083
B e 8 Ar. 11 Uhr

Nenes Th eater.
Bliemchen kommt e noch nicht

Programm.

Orchestermusjb- Verein

Der Familienabend findet nicht am

5143]

Kunstgeschichtliche Vorlesungen.
II. Oclus Albrecht Dürer

8 Mal, Mittwochs 5--6; Anſang 8. Januar 1896.
Eintrittskarten (für 4 beim Castellan des Universitätsmuseums, Roe

empfiehlt sich, dieselben nicht erst beim Beginn der Vorlesungen zu lösen,

Droysen.

z P T S ce a Se e 2

Veinste
Düsseldorker Pumnsch-Essenzen

FI. 2,50, 2.75, 3,25. u. 3,50.

Selner Punsch in
Caloric-Punsch von Gederlund Söner,

VFeinen alten am. Rum., Arac de Gona,
Cognac Otard, Dupuy Co.

in Originalflaschen von HI. 3,50 an,

Deutscher Kronen-Cognac INarke
I VI. 2,50, FI. 1,30empfehlen in den feinsten Qualitäten

ottel ßroskowslö,
Vriohstrasss 28. r 193.

i. Flasehen,

n Renten- Anſtalt
Gegründet 1833. U Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Julie Febens-, Kapital und in
a Kentenveiſicherungs Geſellſchaft n

Policen. auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der m
Kgl. Württ. Staatsregierung.J Wer für ſich und ſeine Hinterbliebenen auf's Beſte ſorgen will, der verſichere ſein

Leben bei obiger Anſtalt, bei welcher er die niederſten Prämien bezahlt und
ſchon nach drei Jahren Dividende (zur Zeit 30 der einfachen Prämie) erhält.
a Auch ſehr günſtige Rentenverſicherungen werden abgeſchloſſen. T

e a

E Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem Verteee

n b. v Meuselbach, Hauptlehrer, 5.
Gegen 77 von 70 T tägltoh

in Teilzahlungen von monatlich 3 Afark liefere ich
das berühmte Werk an solide Besteller, die ersten 8 Bändo

sofort, die übrigen in entsprechenden Zwischenräumen.

100,000 Ar-
I tikel auf 17500
h Seiten mit ca.

10,000 Abbil-
dungen im Tewt

und auf 1000

l erseheinende fünfte Auflage
in 17

Halbleder-

10 Mark.
Tuafeln, darunter 158 Far penarue tafeln u. 290 Kartenbeilagen.

Glaubt jemand Ausstellungen machen zu können, so nehme
ich das Werk innerhalb 8 Tage nach Empfang zurück.
Albert Rathke, Magdeburg, Breite Weg 196/197.

Groſe- Jachon
S von Brinanteg- und Gold-

Waaren, Granagat- n. Corall-
Waaren ec.! Jm Auftrage
des Herrn Franz Robert
Tittel hier verſteigere ich
Sonnah. d. 28. Dez. a. cr.

Vormittag von 10 Uhr
ab, in deſſen Geſchäftslokal
große Steinſtraße Nr. 91
meiſtbietend gegen Baarzahlung
einen Poſten:
„echte Brillantringe, Brill.
broſchen, Brillantohrringe
2c., maſſiv goldene Herren u.
Damenuhrketten, Armbänd.,
Ringe 2ec. ſämmtlich mit ge
ſetzlichem Stempel, ſowie echte
Granat- und Corallwaaren“.
Die Beſichtigung dieſer Gegen-
ſtände iſt von Vormittag 8 Uhr

D. an geſtattet. [5142
i W. Kast.

ne S(Königr. Sachſen)
Jnternat., unter ſtaatl. Aufſicht, bereitet
Militäranwärter u. junge Leute v. 14-20
e f. d. mittlere Beamtenlaufbahn
(Poſt, Eiſenbahn, Bemeindeverwaltung
u. ſ. w.) billig u. ſicher vor. Bisher d.
günſtigſten Erfolge. Auskunft koſtenfrei.

W. Uohnm, Dir.

Stadtgut
Beſitzung in Gotha, ſchöne Lage, maſſioe

ebäude, gute Milchwirthſchaft und
70 Acker Land i iſt er verkaufen.
Hartin Doelle, ldbecherſtr. 21.

28. Dezbr., ſondern am 4. Januar ſtatt. empfiehlt

S rn Sr

Weihnggisier und v geier des Jahres

ſchluſſes am Sonnabend, den 28. Dez.,
Abends 8 Uhr im großen Saale der
Kaiſerſäle.

Geſangvorträge, gemeinſame Geſänge,
Anſprache und Feſtaufführung.

Programme, die zugleich als Eintritts
karten gelten, ſind für 15 Pfg. für die
er und ihre Angehörigen zu haben,
bei Geeſe, Martinsſtraße, Kiefer,
Schwetſchkeſtraße, Küh m e, Gr. Märker-
ſtraße, Kunitz, Wettinerſtraße und
Peter, Schmiedſtraße. Jedes Programm berechtigt zum Eintritt für eine

Perſon. Die Mitglieder werden gebeten,
ſich ſo zeitig wie möglich mit Programmen
zu verſehen. An der Kaſſe werden die
Programme zu 25 Pfg. für jede Perſon
verkauft. Der Vorſtand.

Californiscehe
Rothhweilmne.

Hervgrragende, milde, abſolut natur
reine Tiſch- und Tafelweine, ſind be-
ſonders ſolchen Conſumenten zu em
pfehlen, welche von Rothweinen anderer
Herkunft wegen ihrer zuſammenziehenden
Eigenſchaften Abſtand nehmen müſſſen.

Mataro 90 perZiufandel 120 Flaſche
Gros Mauein 1,50 excl.
Burgunder 1,80 GlasSchulze Birner, Rathhausſtr. 5.

De Aepfel.
Tafel und Kochäpfel in Körben u. einzeln

Mittelſtr.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel Halle (Saae) Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beiiagen.
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ſelbſt geſtellt, weil er ſeinen Steckbrief in der

Halle (Saale)

Adreſſe
Halle a. S. an Herrn Paſtor D. Hoffmann.

Die Vertretung der St. Laurentius- Gemeinde hat ihrem ſcheiden-
h Paſtor Herrn D. Hoffmann nachfolgende Adreſſe über
reicht

„Hochverehrter, iheurer Herr Paſtor
Tiefbewegt ſieht die Vertretung Jhrer Gemeinde, und gewiß

dieſe Gemeinde insgeſammt, den Tag Jhres Scheidens aus dem
Hirtenamte gekommen.

Sie haben nach 40jähriger Führung dieſes Amtes Gott Lob da
für geſagt, daß er Jhnen verſtattet habe, ſolange darin fein heiliges
Recht und ſeine überſchwängliche Gnade zu verkündigen? Wir preiſen
Gott dafür mit Jhnen, aber dieſe Lobpreiſung Gottes muß bei uns
zum wärmſten Dank gegen den Mann werden, der dieſe lange Zeit
hindurch ſo kreulich des Amtes hier gewartet, in lauterem Eifer ohne
Menſchenſcheu die Rechte Gottes von der Kanzel aus und in der
Seelſcerge unter uns vertreten, mit hingebender Liebe ſeinerGemeinde und allen ihren Gliedern die Offenbarungen der
Vaterliebe Gottes in Chriſto warm und beredt ans Herz gelegt hat.

Mit Jhnen ſchauen wir auf einen ſo langen Zeitraum zurück,
in welchem Gott gar mannigfache und tiefgreifende Wandlungen,
Aufgaben und Heimſuchungen über dieſe Gemeinde wie über ſeine
Kirche im Großen kommen ließ. Und je mehr wir mit offenem und
wahrhaftigem Auge den Verlauf dieſer Zeit überblicken, deſto inniger
erweckt er jene Gedanken des Preiſes und Dankes in uns.

Wir werden da, wenn auch wohl manche nur durch Hörenſagen,
bis auf Tage zurückgeführt, wo Sie, der evangeliſche Friedens
bote, ſich fragen mochten, ob Sie nicht mit Jhrem Worte fonderlich
dazu beſtimmt ſeien, auch Widerſpruch hervorzurufen und zu
tragen. Wir haben weiterhin mit Jhnen Tage erlebt, wo Sie
zweifeln konnten, ob nicht neue menſchliche Ordnungen in unſerer
Kirche den Abſichten und Nechten Gottes Eintrag thun, und ob Sie
in einer neu geordneten Vertretung Jhrer Gemeinde noch echte Ge-
noſſen und Mitarbeiter für Jhren heiligen Dienſt finden würden.
Aber mit Dank gegen Gott dürfen wir heute ſagen, daß zwi chen
dieſer und ihrem Paſtor nie auch nur ein Schein des Widerſtreites
oder Mißtrauens ſich erhoben hat und wenn wir heute noch der
feindlichen einſt gegen Sie laut gewordenen Stimmen ge-
denken, ſo ſehen wir jetzt zugleich das alte Bibelwort erfüllt,
vaß wenn Jemandes Wege dem Herrn wohlgefallen, er auch ſeine
Feinde mit ihm zufrieden macht. Wie ſehr durften wir deſſen ſchon
am ſchönen Tag Jhres 25jährigen Amtsjubiläums uns freuen, und
wie darf dieſe Freude neu in uns aufleben am bittern Tag Jhres
Scheidens! Wir danken es nicht einer beſonderen Amtsklugkeit und
perſönlichen Vorſicht, die Sie unter uns beobachtetet hätten. Wir
danken es vielmehr der Wahrhaftigkeit, Geradheit und Selbſtloſig
keit, mit der Sie allezeit den Winken und Weiſungen von oben
unter uns zu folgen bedacht waren.

Aeußerlich iſt unſere Gemeinde während jenes Zeitraums in
einen Maße herangewachſen, das Sie vielleicht gar zurückgeſchreckt
hätte, wenn es mit allen daraus erwachſenden Aufgaben ſchon bei
Ihrem Eintritt in die Gemeinde ſich Jhnen vergegenwärtigt hätte.
Jetzt verdankt dieſe vorzüglich Jhrer Anregung, Fürſorge und Aus-
dauer, daß neben unſerer alten Laurentiuskirche die des heiligen Ste
phanus, das ſchönſte äußere Andenken an Sie, ſich erhebt, und zu-
gleich für den geiſtigen Aufbau der Gemeinde neue junge Kräfte be
ſtellt ſind. Was wir aber der Perſon unſeres Hirten am meiſten
danken, iſt das, daß er alle Glieder ſeiner Heerde, die aus den ver
ſchiedenſten Ständen und Bildungsklaſſen hier verſammelt ſind, ſtets
mit der gleichen Hingebung und Umſicht zu weiden und herbeizurufen
ſich bemüht hat.

Gott, dem Sie mit ſolcher Arbeit gedient haben, ſegne Jhnen
und den Jhrigen Jhres Lebens Feierabend in unſerer Mitte. Ge
meinſam mit Jhnen wünſchen und erflehen wir vornehmlich, daß er
Sie fernerhin ein geſegnetes Gedeihen und Wachsthum der Früchte
jener Arbeit bei uns ſehen und hierzu nach Kräften auch uns mit-
wirken laſſe. Tarin, hochverehrter, theurer Herr Paſtor, erkennen wir
auch den beſten Dank, den wir Jhnen bringen können.

Halle, den 1. Dezember 1895.“

Halleſche Lokalnachrichten vom 27. Dezember.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Weihnachtefeier. Am Weihnachtsheiligenabend wurde
den Kindern im ſtädtiſchen Kinderaſyl [Theodor Schmidt-Stif
tung] der Weihnachtsbaum angezündet und denſelben durch Verab

folgung von allerlei Geſchenken eine Freude bereitet. Die armen,
von den Eltern verlaſſenen Geſchöpfe zeigten ſich den edlen Ge-
ſchenkgebern gegenüber recht dankbar. In der daneben belegenen
ſtädtiſchen Siechenenſtalt wurde ebenfalls den unglücklichen Jn
ſaſſen durch Darbringung eines nützlichen Geſchenkes und von Gebäck
eine Freude bereitet. Jn den beiden chriſtlichen
Herbergen zur Heimath (Mauerſtraße und Wuchererſtraße)
geſtalteten ſich die am erſten Feierktag Morgens veranſtalteten Feiern
zu recht erhebenden für die vielen zugereiſten Fremden, die das Weih-nachtsfeſt fern von den ihrigen ien mußten. Auch für dieſe
Leute war von den thätigen Vorſtehern geſorgt worden, ſie erhielten
die von mildthätiger Seite geſtifteten Kleidungsſtücke, ferner Kaffee
und Kuchen. er Cigarenköpfchen-Sammler-
Verein bereitete 60 bedürftigen Kindern am erſten Feiertag
Mittags in der „Tulpe“ eine Weihnachtsfreude durch
Verabfolgung von allerlei nützlichen Geſchenken, Kleidungsſtücken,
Schulſachen, Spielzeug, Stolle, Aepfeln und Nüſſen. Weihnachts
feiern wurden u. A. noch abgehalten- in den Evangeliſchen
Männer- und Jünglingsvereinen, in den chriſt-lichen Lehrlingsvereinen, im Marthahaus, im
Hoſpital, in der Jrrenanſtalt, im Gerichtsge-
fängniß und in der Kgl. Strafanſtalt. Bei all dieſen
Feiern wurden Weihnachtslieder geſungen Anſprachen ſeitens der
Herren Geiſtlichen gehalten ſelbſtverſtändlich fehlte auch derbrennende Tannenbaum nicht.

ren Uebel erging es am heiligen Abend dem
Chemiker P. gr. Steinſtraße 33 wohnhaft. Derſelbe ließ beim Ent-
laden eines Revolvers die erforderliche Vorſicht außer Acht, ſo daß
ihm eine Kugel in die Bruſt ren Die Verle zu hat ſich zum
Glück als nicht bedenkllich erwieſen, doch machte ſie die Aufnahme
des jungen Mannes in die Königliche Klinik nothwendig,

Selbſt geſtellt hat ſich der hieſigen Polizei der Porzellan
dreher und Schuhmacher Weiße. Bei Stettin wurden der Arbeiter
Eckert am 9. d. Mts. und in der Nacht vom 18 bis 19 d. Mts.
der Chauſſegeldeinnehmer in Staffelde ermordet. Der Verdacht,
beide Morde begangen u haben, fällt auf Weiße. Weiße hat ſich

itung geleſen habe.
Er behauptet, unſchuldig zu ſein. Bei der Unterſuchung Weiße's
fand man einen 9m Revolver bei ihm vor. Mittelſt eines ſolchen
Revolvers iſt in Staffelfelde der Mord 317 worden. Weiße iſt
von hier aus der Kgl. Staatsanwaltſchaft in Stargard in Pommern
zugeführt worden.

Jugendliche Diebe. Auf unſerm Weihnachtsmarkt ſind
mehrfach Diebſtähle zur polizeilichen Anzeige gebracht worden. Nicht

immer die Diebe n e n einem Falle wurdeeine ganze Bande Schulknnben auf friſcher That abgefaßt, die wie
folgt operirten inige von ihnen ſtanden an den Spielwaarenbuden
und thaten, als ob ſie etwas kaufen wollten. Beim Zeigen nach
dieſem oder jenem Gegenſtand ſtießen ſie an vorn ſtehende Gegen
ſtände an, ſo daß dieſe auf die Erde Kelen. Die übrigen

der St. Lanrentinsgemeinde in Glieder der Bande befanden ſich in der Nähe, hoben die
daliegenden Gegenſtände auf und machten ſich damit aus
dem Staube. Durch dieſe leichtſinnigen Streiche
eines dabei betheiligten Jungen geriethen deſſen Eltern in
große Angſt, indem derſelbe mehrere Tage von zu Hauſe abweſend
war und man ſchon glaubte, es ſei ihm ein Unglück zugeſtoßen. Der
Burſche war beim Stehlen abgefaßt und in Haft genommen worden.
Dem Vater, welcher das Verſchwinden ſeines Sohnes auf der

olizeiwache meldete, ſagte man nicht, daß der Junge in Haft ſei.
ie Maßnahme der Polizei rechtfertigt ſich aber dadurch, daß noch

Hausſuchungen bei den Cltern der bei den Diebſtählen betheiligt ge
weſenen Jungen vorgenommen werden mußten.

Eiubrecher haben in der Nacht vom 25. bis 26. ds. Mts.
dem Comptoir von Teuſcher und Vollmer in der Südſtraße
einen Beſuch abgeſtattet und zwar haben ſie von einem Neubau aus die
Wand durchbrochen, ſind in das Comptoir eingeſtiegen und haben den
eiſernen Geidſchrank auf mehreren Stellen angebohrt. Glücklicherweiſe
haben die Gauner ihren Zweck nicht erreicht, wahrſcheinlich weil ſie
in ihrer Arbeit geſtört wurden.

Aus Giebichenſtein. Die Gemeindevertretung
hält am nächſten Montag, den 30. d. M., Nachm. 5 Uhr, im Gaſt
hof zum Mohr eine Sitzung mit folgender Tagesordnung ab: 4)
öffentliche Sitzung: 1. Anbringung eines Briefkaſtens im Amtshauſe,
2. Einrichtung einer Wachſtube im Amtshauſe, 3. Anbringung eines
Geländers in der Bäckerſchlippe, 4. Antrag auf Beibehaltung eines
Ausganges in der Bäckerſchlippe, 5. Antrag auf Anbringung eines
Feuermelders am Dr. Brumme'ſchen Grundſtücke, 6. Antrag auf Er
mäßtzigung von Känalanuſchlußgebühren, 7. Antrag auf Ermähßigung
des Zinsfußes für ein Hypolhekenkapital der Gemeindekaſſe, 8. Beſchluß-
faſſung über die Bedürfnißfrage hinſichtlich der Konzeſſionirung von
Schankſtuben (F8 33 und 142 der Reichsgewerbeordnung). 9., Ab
änderung des Ortsſtatuts betreffend die Anlegung und Veränderung
von Skraßen und Plätzen. 10., Antrag der TrothaSennewitzer
Aktienziegelei auf Entnahme von Leitungswaſſer zu induſtriellen
Zwecken. 11., Verwendung der Zinſen des Beyer'ſchen Legats.
I2., Equipirung der Amtsdiener. 13., Armenhaus-Augelegenheit.
14., Bebauungsplan für das Grundſtück Burgſtraße 2,
b., geſchloſſene Sitzung. 15., Verwaltungsangelegenheiten.
16., Mittheilung über die Thätigkeit der Kommiſſionen.
17., Mandats Niederlegung eines Gemeindeverordneten. 18., Aen
derung des Spieltages der Drehorgelſpieler. 19., Mit-
theilung des Schulvorſtandes. Nach 2fjährigem Betriebe fand
dieſer Tage die erſte Reinigung des Hochbehälters des
hieſigen Waſſerwerks ſtatt. Die Verunreinigung durch
Abſatz aus dem Waſſer war eine ſo geringe, daß innerhalb der
nächſten Jahre eine erneute Reirigung nicht nothwendig erſcheint.
Von einer Trübung des Waſſers bei der Reinigung war infolge der
hierbei angewendeten vorzüglichen Maßregeln nirgends auch nicht
das Geringſte zu bemerken.

Carl Staugen's Reiſe-Vureau, Berlin W., Mohren-
ſtrafte 10, beginnt mit ſeinen Geſchaftsreiſen nach dem Orient am18. Januar. Die Reiſe, die an dieſem Fage angetreten wird, führt

die Theilnehmer zunächſt nach Aegypten bis Theben, Aſſouan, Pbilage
und Waldi-Halfa. Auch die Theilnehmer der zweiten,
am 25. Januar abgehenden Expedition werden die Nilfahrt
ebenſo weit, alſo bis zum zweiten Katarakt, ausdehnen.
Nachdem folgen verſchiedene kleinere Touren im Februar und März,
mit denen zum Theil eine Nilfahrt bis zum erſten Katarakt
verbunden iſt. Die Rückfahrt von Aegypten erfolgt bei allen Reiſen
erſt im März, weil die klimatiſchen Verhältniſſe der auf der Heim-
reiſe zu beſuchenden Länder ſich erſt dann ſo günſtig geſtarten, daß
ſie dem Reiſenden alle Annehmlichkeiten einer Vergnügungsreiſe
bieten. Nach Jtalien, Tunis, Algier und Spanien werden im März,
April und Mai Geſellſchaftsreiſen angetreten, nach Rußland eine ſolche
im Mai. Für alle dieſe Reiſen werden Spezialprogramme koſtenlos
ausgegeben.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
Berlin, 27. Dez. Der frühere Kommandeur des Garde-

korps Leopold von Hülleſſem iſt geſtern Nachmittag an
Gehirnſchlag geſtorben.

Köln, 27. Dez. Heute Vormittag fand die feierliche Bei
ſetzung des Kardinals Melchers ſtatt.

RNonm, 27. Dez. (Stephaniemeldung aus ehe augh.)
Der Dampfer „Singapore“ iſt geſtern mit der erſten
Expeditionstruppe dort eingetroffen.

Waſhington, 27. Dez. Das Repräſentantenhaus
nahm geſtern den Antrag der Kommiſſion für Mittel und Wege
an zur Erhebung eines Zolles von 6,6 per 77 unge
reinigter Wolle und von 15 von Bauholz. orgen be
ſchließt das Haus über Ausgabe von Vons und Schatz
gertifikation,

Eiſenbahn Stamm u, Stamm-Coursnotirungen les
der Berliner Börſe PrioritätsActien,

al Beilage zu Nr. 604 der Halleſchen Zeitung. 27. Dezember 1896.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Tabakbau in Thüringen hat in dem Erntejahr

1894/95 folgende Ergebniſſe geliefert: Die Zahl der Tabakpflanzer
betrug in den BezirksSteuerämtern Erfurt 145, Weimar 7, Eiſenach
3, Weida 1, Meiningen 494, Arnſtadt 4, Altenburg 10, Rudolſtadt
2, Greiz 1 und Gera 1; dazu kommt noch Allſtedt mit 102: in
Summa 770. Die Zahl der mit Tabak bepflanzten Grundſtücke be
lief ſich auf 1194 in der Geſammtgröße von 13 200 a. Der Ernte
ertrag in dachreifem trockenem Zuſtand berechnete
ſich auf 287,320 kg, bisher durchſchnittlich auf den
Hektar 2177 kg. Der mittlere Preis von 100 kg war 75 Mk. der
Geſammtwerth der thüringiſchen Tabaksernte betrug 217,010 Mk.
Jm vorhergehenden Erntejahr 1893,94 gab es in Thüringen nur
651 Tabakpflanzer, die anf 991 Grundſtücken mit einem Flächengem r 11,648 a 221,325 kg Tabak im Werth von 185,598 Mt.

ernteten.

Börſe von Berlin vom 27. Dezember.
Foudsbericht. Nach der eingetretenen Feiertagspanſe eröffneke

die Börſe in ausgeſprochen feſter Tendenz infolge des geſtrigen Jm
der Pariſer Börſe, woſelbſt der Fondsmarkt ſehr feſt tendirte.

Ferner bewirkte die heutige feſte Haltung der Wiener Vorbörſe
und ſchlietzlich das äußerſt günſtige Reſultat des Ueberſchuſſes der
Gelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft für Monat November bei Er-
öffnung eine entſchieden feſte Tendenz. Es kam noch das
Moment hinzu, daß man Den engliſch amerikaniſchen
Streitfall ſowohl hier, als auswärts weit ruhiger auffaßt, als aus
wärts weit ruhiger auffaßt, als in den letzten Tagen, welche Auf
faſſung dem weſentlich z ſtatten kam. Die Steigerung
der leitenden Banken wirkten auf Mittelbanken ſehr anregend. Die
Urſache der prozentweiſen Steigerung im Montanmarkt iſt bereits
in oben erwähnten Gründen angegeben. Jm Eiſenbahnaktienmarkt
ſind durchweg Kursbeſſerungen zu verzeichnen. Heimiſche
Fonds auf gute Nachfrage höher. Türken beſſer.CanadaPacific auf 86 000 Doillars Plus in dritter Dezemberwoche
höher. Schifffahrtsaktien anziehend. Jn zweiter Börſenſtunde gute
Haltung im Lokalmarkt und Feſtigkeit in Fonds.

Produktenbörſe. Die Ueberzeugung, daß die politiſche Lage
durchaus nicht ſei, bewirkte matte Getreidemarkte. eizen und Roggen etwas billiger, nur für Dezember
feſter in Folge von Deckungskäufen. Hafer ebenfalls auf einigefeſter Rüböl mangels Kaufluſt matt. Spiritus
weichend.

Weizen: loko: 138--152, Dezbr. 145,00, Mai 148,75, Juni
149,75, Tendenz: matt. Roggen: loco: 116--123, Dezbr.
119,50, Mai 124,50, Juni 125,00, Tendenz matter. Hafer
loco 115--145, Dez. 119,25, Mai 119,50, Juni Tendenz
ſtill. Gerſte: loco: 113--170, Futtergerſte:

Rüböl: loko: Dezbr. 46,90, Mai 46,40, Tendenz feſt.
Spiritus: (70er Waare): loco: 32.59, Dez. 37,50, April

37.10, Mai 37,30, Juni 37,60, Juli 3790. Tendenz: matt.
(50er Waare) loko 51,90. Petroleum: loko 21,70,

Zuterberichte,

Magdeburg, den 27. Dezember 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 9290 alte Ernte j Gem. Melis I. mit Faß 22,50.

neue Ernte 1,00--11 06. Stimmung: ſtill
Kornuzucker, exel., 889 Reudem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a, V

lö, 46 10,60 neue Ernte 1 10,60 Hamburg
Nachprodukt exel.,759 Rend. 7,65--6,60. per Dezember 10,6 S, 10, 0 B
Tendenz: geſchäftslos. per Januar-März 10,65 G, 67 BBrodraffinnde t 23,25. per April-Man 1i,0 E., 11,05

do. I. 23,06 per Juni-Jun 11,22 G, 11,30Gem. Raffinade m. Faß 23,25-23,50, Stimmung feſt g

Anfangs-Courſe vom 27. Dezember 1895,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Vantgeſchäft.
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Mosenträger
in beſter Waare empfiehlt

Gustav Wehage,
Leipzigerſtraße 24. [2680

10-—12, 000 Mk. San
mein hertſchaftl. Grundſtück zur ſicheren

Stelle. Offert. unter P. i. 11 z e
Rud. Moſſe, Halle.

SchmiedeLehr
ſucht z. Oſtern H. Becker,

rüing
arienſtr. 7

Neujahrs- Karten
sind in reichster Auswahl ausgestellt bei

J. ZoebiShh. Gr. Steinstrasse 82.
[5138

für 2000 Mk. verkäuflich.

Friſche Schnitzel,
offerirt billigſtErnst Rammelberg

MWagdeburg.

1 Paar ſchnelle Ruſen,
Rappſtuten, 6 Jahre alt, 164 em hoch,
fehlerfrei, ſicher gefahren, Umſtändehalber

Näheres durch
Oberinſpektor Remmler,

Dröyßig bei Zeitz.

WFette Molländer Austern
frische Hummer mit Majonnaise,

Roastbeer und Kalbsbraten,

Atal. Salat Pſd. O g.Capern, Sardellen, Perlzwiebeln, Riesenneunaugen
in Vorz. Qualität empfehlen (5150

Geb.
Grosser zog Säc Zornhs. Hoflieſeranten.

Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stels ausdrücklich

Haxlehner
Biltkerwasser

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Ltiquette und work
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen.

[2959]

GrundſtücksVerkauf.
Das bisherige Geſchäftshaus der Saalkreis- Sparkaſſe, Sophienſtr. II,

hierſelbſt, iſt
wovon 215

zu verkaufen.

kann am 1. April n. J. erfolgen.

Das Grundſtück hat eine
5 qm mit einem dreiſtöckigen Gebäude bebaut ſind, das im Erdgeſchoß

die Geſchäftsräume, in den Obergeſchoſſen 2 Wohnungen enthält.

röße von 263 qm,

Die Uebergabe
Reflektanten wollen ſich an die Herren

Regierungs Baumeiſter Knoch Kallmeyer., Marktplatz II, wenden.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

4048) J. A.: Knoch Kallmeyer,Techniſches Bureau für Hoch u.
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aria-
Zzeller

Magen-
Tropfen,

vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Magens, ſind ein
S Unentbehrliches

altbekanntes
Haus u. Volksmittel

bei Appetitloſigkeit, Schwäche des
Magens, übe riechendem Athem,
Blähung, ſaurem per Kolik,Sodbrennen, übermäßiger S leim
production, Gelbſnucht, Eke
Erbrechen, Magenkrampf,
Liigreit oder Verſtopfung.
S Auch bei Kopfſchmerz, falls er
vom Magen herrührt, Ueberladen
des Magens mit Speiſen und Ge-
tränken, Würmer-, Leber- undHamorihoidatieiden als heilkräftiges

Mittel erprobt.
Bei genannten Krankheiten haben

ſich die Mariazeller Magen-
Tropfen vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. reisà Flaſche unmt Gebran jsanweiſung

80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40.
Central Verſand durch Apotheker
Carl Brady, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutzmarke
und Unterſchrift zu beachten.
o Die Mariazeller Magen-

Tropfen ſind echt zu haben in
Halle: in den Apotheken: Kronen-
Apotheke, am Ranniſchen Platz;
Querfurt: in der Apotheke;
Schkeuditz: Apoth. L. Hoffmann

Schkölen: Apoth. H. Wicke.

und
Hart

Halleſcher Thierſhuhrerein

Es hat ſich die falſche Anſicht verbreitet,
die Führer der Hundefuhrwerke brauchten
nicht ſelbſt u i machen wieder
holt auf die S 6--10 der Polizeiver-ordnung vom 15. Jun 1893 und die

Folgen für Aichtveochtung et aJſmerlſam.

Dr. wamnavv

zum Verpacken v.
Heu, Stroh und

e e e Torfstreu ete.c an ze n n t Säulen-
h Pressen

rund u. viereckig
für alle gewerb

lichen Zwecke
fabriciren in vor-

S?üglie bster Con-
structionIrh. I ren S Co.

Franicfurt a M. u. BerlinN, an

Annoncen- Annahme
i ani Zeitungen und faehzeit-obrifton

Fernſorecher 151.

Eilbergrauer auer Jagdhund

entla fen. Lange Behänge. Kurz
koupierte Rute. Auf den Namen
„Tell“ hörend. Wiederbringer eine
angemeſſene Belohnung. [5148

Scehröder.,
Etzdorf bei Teutſchenthal.

Bekanntmachung.
In unſerem Geſellſchaftéregiſter betr.

Vereinsbrauerei Artern, Aktienge-
ſellſchaft zu iſt sub Nr. 10Kol. 4 vermerkt worden

„Jn der Sitzung des Aufſichtsrathes
vom 14. Dezember 1895 iſt deſſen ſtell
vertretender Vorſitzender Amtsrath
Boeving zu Artern auch für die Zeit
vom 14. Dezember 1895 bis zum Schluß
der nächſtjährigen Generalverſammlung
zum Stellvertreter des Vorſtandsmitgliedes,
Direktors Grobecker, in Behinderungs-
fällen beſtellt worden. 5137

Artern, den 20. Dezember 1895.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die im diesſeitigen Bezirk angeſammel-

ten alten unbrauchbaren Oberbau und
Baumaterialien, beſtehend aus Schienen,
eiſernen Schwellen, Zink-, Blech, Eiſen-,Stahl und Gußſchrot, Blei und Glas
brocken ſollen verkauft werden.

Zu dieſem z iſt Termin
am 4. Jannar 1896,
Vormittags 10 Uhr,

bei der unterzeichneten Eiſenbahn Direktion
anberaumt.

Die Verkaufsbedingungen nebſt Nach
weiſung der zum Verkauf geſtellten
Materialien können in unſerer Kanzlei
eingeſehen oder gegen portofreie Ein
ſendung von 90 Pfg. in bagrem Gelde
(nicht in Briefmarken) von daher bezogen

werden. [4925Zuſchlagsfriſt drei Wochen.
Erfurt, den 11. Dezember 1895.
Königliche Eiſerbahndirektion.

HolzAuetion.
Donnerstag, den 9. Januar 1896,
ſollen im Forſtrevier Burgkemmnitz

1. im Forſtort Knack240 kief. Brett und Bauſtämme, fein-

jährige Qualität,
120 Rm. kief. Knüppel,
30 Schock Reisholz.

2. im Forſtamt Naundorf
500 kief. Bau und Lattenſtämme.

3. in der Totalität
150 kief. Brett- und Bauſtämme,
meiſtbietend verkauft werden. Käufer J
wollen ſich früh 9 Uhr im Schiage
Knack verſammeln.

Burgkemnitz, den 22. Dezember 1895.

33 A. Kaden.
Holz Peiſtel igernng.

Jn der Königlichen OberförſtereiSchkeuditz auf dem Unterforſte Dölauer

Haide“ ſollen am
i Freitag, den 3. Jannar 1996

an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft
werden aus den Jagen 58, 59, und
der Totalität.

Vormittags 10 Uhr, in der „Tanne“
b. Nietleben: a) Brennhölzer:
ca. 80 rm kief. Kloben u. Knüppel,
124 rin kieferne Reiſer u. 60 rin
birkenes Veſenreiſig b) Nutz
hölzer um 11 Uhr am Cöllmer
Wege an der Kres-Chauſſee: eirca
660 Kiefern mit 130 Fmm, 20 kfief.
Stangen I. Klaſſe. [4959Echkendiß, den 19. Dezbr. 1895

Königliche Oberförſterei.

Verdingung
Die Ausführung der Erdarbeiten für

die 1535 m lange, innerhalb der Feldmark
Müllerdorf gelegene Strecke der Kom
munalchauſſee Zappendorf Müllerdorf
joll öffentlich auf den Mindeſtfordernden
verdungen werden.

Offerten ſind verſiegelt und mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſe hen, bis

Montag, den G. Jannar 1896,
Vormittags 9 Uhr

an den Unterz zeichneten, in deſſen Bureau
Zeichnungen, Koſtenanſchlag und Be-
dingungen in der Zwiſchenzeit eingeſehen
werden können, einzuſenden.

Eisleben, den 24. Dezember 1895.
Der Landes Bauinſpector

5129) Krebel, Banrath.
2000 Thaler zu 45

werden z. Anfang Januar als erſte
feinſte Ackerſicherheit, Nähe Halle geſucht.
Adr. Z. 15154 an die Expedition d.

Zeitung. [5154
Svolweiden.

155 Schock u. zwar 15 Sch. I. ClI.,

40 Sch. II. Cl., 100 d III.Cl. liegen hierſelbſt zum Verkauf.

e

28

X Gefl. Offerten erb. Rittergut m
x bei Stumsdorf. (50

Bekanmmechung,
Amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen befinden ſich

1. im Ortösbeſtellbezirke
Alte Promenade 23
Beefenerſtraße 8
Beruburgerſtraſte 14
Bismarckſtraſße 27
Deſſauerſtraße 9
Domplatz 10
Friedrichſtraße 54
Frieſenſtraße 12

9. Frieſenſtraße 16
10. Glauchaerſtraße 48
11. Gr. Brauhausſtraße 19
12. Gr. Klausſtraße 17
3. Gr. Steinſtraße 46

14. Gr. Steinſtraſte 71
15. Gr. Steinſtraße 8516. Gr. Ulrichſtraße 35
17. Herreuſtraße 5
18. Kl. Ulrichſtraße 2
19. Leipzigerſtraße
20. Leipzigerſtraße 11
21. Mansfelderſtraße 7
22. Wansfelderſtraße 50
23. Martinſtraße 25
24. Merſeburgerſtraße 19
25. Pfännerhöhe 42
26. Poſtſtraße 1
27. Schmeerſtraße 28
28. Schmiedſtraße 24
29. Streiberſtraße 31
30. Thorſtraße 6
31. Viktoriaplatz s
32. Wettinerplatz 233. Wörmlitzerſtraße 94

20 o h

bei Herrn Korm. Jahn
J. T Stellfeld.t

I. R. Strässner.I r O. Selle.
A. Balzer.

Borgis.
M. Wolf.
G. Jung.

z W. Rössler.Georglii-
Helnr. Bonne.

„Drogiſt Jädicke.F. K. Weber.
I II G. Morita.
u Hennioke.

A. Angler.
Z. Beyer
0. Tangoe.

„Steinbroeohor Jasper.
r n S. A. Findolsen,.

n Rich. Keinzoe.
HEaul Dang-

BocKe.
T. Baarmann.
2ZSDernh. Tacthe-
o. B. Spierling.t

S. F. G. iteing-
Th. Aner.v Anec o.Svpengler-

H. Aennioxoe.Napenald.
e Joh. Sohiller.2. Laudbeſte Abezirke.

a) den Poſthülfſtellen in Brückdorf, Caneng, Diemitz, Paffendorf.
b) in Mötzlich bei Herrn D. Förster, in Zwintſchöna bei Herrn R. Brendel

Kaiſerliches
J. V.

Suche einSchwar fuchs Fohlen

mit Bleſſe im Alter von 1--1 Jahr
[5134zu kaufen.

Alphons Schilling,Hohlſtedt ka Wallhauſen an der Helme.

27 900 u. 32 000 Marr zur erſten
Hypothek in beſter Wohn age hier,
geſucht. Näheres koſtenfrei durch

R. Strässnmerr, Vernb. Str. 14.

Mk. 900,000
unkündbares Stiftungskapitalà
auf Acker auszuleihen durch

Halberſtadt, V. J. Baer,4343] Borlgeſ hat
v e Nichte reAnterPainEr peller
a Lnlment. Ganslef em.

hat die Probe der Zeit beſtanden, denn
er wird ſeit mehr als 25 Jahren
als zuverläſſige ſchmerzſtillende Ein

l reibnng bei Gicht, Rheumatismnus,
Gliederreißen und Erkältungen an-
gewendet und immer häufiger auch
von den Arzten zu Einreibungen
verordnet. Der echte AnkerPain-
Expeller iſt kein Geheimmittel,
rern ein wahrhaft volkstümliches

41 Hausmittel, das in keiner Familie
fehlen ſollte Zum Preiſe

von 50 Pf. und 1 Mk.
vorrätig in faſt allen
Apotheken.

Beim Einkauf ſehe
man aber ſtets nach der
Fabrikmarke „Anker“.

Zu Weihnachtsgaben gingen bei mirein von

N. N. 3 M., B. B. 6 M., Unzenannt
(poſtl. Halle) 100 A. T. D. 20 M.,Frl. Wagner 3 Fr. Luiſe Voigt10 M. Den eumet Gebern herzl. Dank

und Gottes Lohn.
Fietschmann P.

3 Mark, welche ſich am IV. Ad-
ventſonntag im Kirchenbecken der St.
Laurentiuskirche für eine arme Wöchnerin
vorfanden, ſollen nach Beſtimmung des
freundlichen Gebers, dem ich herzlich
danke, verwendet werden.

Halle a. S., den 27. Dezember 1895.
Freybbe, Hilfeprediger.

Die Arbeitsnachweisstelle
Halle a. S., Kl. Klausſtraße 14,
erſucht diejenigen Herren Hauswirthe,
welche bei eintretendem Schneewetter
Leute zum „Schneeſchippen“ wünſchen,
Anmeldungen ſchon jetzt an dieſelbe ge
langen zu laſſen.

Die gewünſchten Leute werden ohne
nochmalige Meldung ſr. Zt. ſofort zur
Verfügung ſtehen. (514Vermittelung für Arbeiter koſten-
los. Die Verwaltung.

ramt I.Meyer.

Offene und geſuchte e

Stellen. eSuche für meinen
Hekonomie- Juſpektor

II. Bandhauer, der fünf Jahre als
ſolcher bei mir in Stellung iſt, und den
ich in jeder Beziehung empfehlen kann,
zum 1. März oder I. April 1896 eineStelle, wo es ihm geſtattet iſt, ſich zu

verheirathen.
Haus Leipnitz bei Dommitzſch,

im Dezember 1895.
Müller, RNittergutsbeſitzer.

Auf ein größ. Gut i. Th. wird zum
1. Januar ev. 1. Febr. ein praktiſch und
theoret. gebild. Verwalter aus anſtänd.
Familie, als Feldverw. u. z. Beaufſ. d.
Leute geſ. Nur beſt. Zeugnißabſchr., die
nicht zurückgeſandt werden, find. Berück-
ſichtigung. Off. mit Geh iltsford. unter

G. Exped. der Eiſenacher Zeitung.
Für eine größere Rübenwirthſchaft wird

per ſofort oder 15. Januar 96

ein Verwalter
für Feld und Hof geſucht.

Sangerhauſen erbeten.

Gefl. Offert.mit Lebenslauf, Gehaltsanſprüche, Zeug-

nißabſchriften unter A. Z. poſtlagernd
[5135

Ein im Gemüſebau, Obſtbau und
Blumenzucht erfahrener, ſolider, gut em-
pfohlener

Gärtuer,
der auch landwirthſchaftlich zu verwenden
iſt, findet zu irgend einem Monatstermin
Stellung auf dem Kammergute Mönch-
pfiſfel bei Allſtedt in S. V.

Meldungen mit Zeugnißabſchriften und
Angabe der Gehaltsanſp.üche ſind zu
richten an das Gutscomptoir daſelbſt.

Ein er Mann aus gut er Familie
findet pro 1. Januar oder auch ſpäter alsSekonomie-Gleve

auf einem Rittergute Aufnahme Gefl
Offerten unt. C. G. poſtlag. Roßbach.

Juſpektor Stelle
Wolferſtedt iſt beſeht.

Junges ſauberes an Arbeit gewöhntes

Mädchen
für kleinen Haushalt zum 1. Januar ge
ſucht. Offerten unter A. L. an die Exped.
dieſes Bl.

J

7 Eine 30jähr. r wrkſchgſ er perf-
in f. Küche ſucht 1. od. 15. Jan. Stellg.desgl. Köchinnen und Stubenmädchen

Frau M. Wantzlöben, Spiegelſtr. I

h]nccnncchhcccchRotationsdruck und. Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Beſondere Beilage zur

e. 52. Halle (Saale),
„Halleſchen Zeitung.

den 27. Dezember 1895

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
—=-=Zd

Redigirt von LandesOekonomierath H. von MendelSkrinfels zu Halle (Saale).

Die neue landwirthſchaftliche Jutereſſenvertretung.
Die Landwirthſchaftskammern, um deren Sein oder Nichtſein

ſeit ſo vielen Jahren geſtritten, zu welchen bereits im S 39 des
Ediktes zur Beförderung der Landeskultur vom 14. September
1811 die erſte Anregung gegeben, die aber nicht weiter verfolgt
wurde und welche in den vierziger Jahren von den land
wirthſchaftlichen Central--Vereinen der Provinzen Sachſen, Bran
denburg und Pommern wieder gefordert, jedoch erſt in Folge
erneuter Verhandlungen des Kgl. Preußiſchen LandesOekonomie
Kollegiums im Jahre 1884 und 1890 durch Geſetz vom 30. Juni
1894 endlich in fakultativer Weiſe ins Leben gerufen ſind,
werden mit dem kommenden Jahre ihre Thätigkeit beginnen.
Für unſere Heimathsprovinz Sachſen kommt eine ſolche in
Halle a. S. zur Errichtung.

Jedem intelligenten und nachdenkenden Landwirth iſt es be
kannt, welche Gründe vorlagen, eine korporative Organiſation des
landwirthſchaftlichen Berufsſtandes geſetzlich vorzuſchreiben, und
auch in der Begründung zu dem Geſetzentwurf erkannte die
Königliche Staatsregierung die Nothwendigkeit der Ergreifung
umfaſſender Maßregeln zur Geſundung der geſammten Lage der
Landwirthſchaft an. In den Motiven heißt es wörtlich:

„Die gegenwärtige Lage der Landwirthſchaft verlangt
eine wirkſamere Zuſammenfaſſung der landwirthſchaftlichen
Kräfte um der Landwirthſchaft die Vortheile zugänglich zumachen welche die gemeinſame Organiſation für wirthſchaft

liche Zwecke allein zu gewähren im Stande iſt.
Das Intereſſe des Staats an geſunden landwirthſchaft

lichen Verhältniſſen iſt ein doppeltes. Eine möglichſt hohe
land wirthſchaftliche Produktion auf dem vaterländiſchen Boden
fördert nicht nur den Nationalreichthum direkt, ſondern gewährt
auch der übrigen Gütererzeugung eine ſichere Grundlage und
macht in dem Maße, wie ſie zur Ernährung der eigenen Be
völkerung ausreicht, von der Verſorgung aus dem Auslande
unabhängig. Wichtiger aber noch als die Höhe der land
wirthſchaftlichen Produktion an ſich iſt für den Staat die
Lage der landwirthſchaftlichen Bevölkerung. Denn grade der
moderne Staat mit der Neigung zur Steigerung der
ſtädtiſchen und induſtriellen Entwickelung kann immer weniger,
nicht nur im Intereſſe der Landesvertheidigung, ſondern auch
zur Erhaltung der ganzen Volkskraft der großen Quellen

hyſiſcher und moraliſcher Kraft entbehren, welche die ländliche
Bevölkerung darbietet, wenn ſie in gedeihlichen Verhältniſſen
ſich befindet. Hierzu gehört vor Allem eine richtige Beſitz
vertheilung und ein Befreitbleiben von drückenden Laſten und
Verpflichtungen.“

Wenn nun auch zugegeben werden muß, daß die bis
erigen landwirthſchaftlichen Vertretungen, die landwirthſchaft
ichen Centralvereine, durchweg ſegensreich gewirkt, ja in einzelnen

Provinzen in denen thatkräftige, energiſche und geſchulte
Männer an der Spitze ſtanden, Erſtaunliches geleiſtet
haben, ſo kann man dennoch die Thatſache nicht hinwegleugnen,
daß den Central Vereinen eine Mitwirkung bei geſetzgeberiſchen
o tungsfragen nicht oder doch nur in minimaler Weiſe oblag,
daß W in den wichtigſten und in für die Landwirthſchaft be
drohlichen Angelegenheiten trotz energiſcher Bemühungen ihr
Gutachten in den weitaus meiſten Fällen nicht die berechtigte
Berückſichtigung fand und vielleicht auch nicht finden konnte,
weil ihre Anträge und Berichte keinen offiziellen Charakter
trugen und nur als von Privaten ausgehend bezeichnet wurden,
und weil ferner vie Centralvereine behördlicherſeits nicht als
vollſtändige land wirthſchaftliche Jntereſſenvertretung angeſehen
worden ſind, da doch immerhin nur ein geringer Theil der
Landwirthſchafttreibenden ſich an dem freien Vereinsleben be
theiligte, und ſomit nur die Wünſche der centraliſirten landwirth
ſchaftlichen Vereine durch die Eentralvereine an die Behörden
geäußert werden konnten.

Andererſeits aber auch konnten die Centralvereine die von
ihnen geforderten Maßnahmen nach der Richtung des praktiſchen
und rationellen landwirthſchaftlichen Betriebes nicht erfüllen, da
u den von Jahr zu Jahr an Umfang und Bedeutung wachſenden

Aufgaben die pekuniären Mittel fehlten. Reichten doch die von
den Central Vereinen aufgebrachten eigenen Mittel kaum hin, die
Koſten einer gedeihlichen Geſchäftsführung zu decken; zur
baaren Unterſtützung abſolut nothwendiger Maßnahmen, um dem
kleineren und mittleren Beſitzer die Neuerungen auf dem Ge-
biete rationeller Bewirthſchaftung zugänglich zu machen, blieben oft
gar keine oder doch nur geringe Mittel.

Zwar ſind ſeit einer längeren Reihe von Jahren alljährlich
r beſtimmte Zwecke, wie zur Förderung der Viehzucht und des

olkereiweſens, zur Anſtellung von Wanderlehrern zur Unter
weiſung der landwirthſchaftlichen Bevölkerung, zur Errichtung
von Bullenſtationen etc. ſeitens der Königlichen Staatsregierung
Beihülfen gewährt worden; wer aber einigermaßen über die Auf
gaben eines zielbewußten und arbeitſamen Centralvereins orien
tirt iſt, weiß, wie viele für dringend nöthig befundene und der
tet angepaßte 7 zurückgeſtellt werden mußten,

wie ſchwierig es iſt, von dem doch auch nur mit mäßigen
Fonds ausgerüſteten Miniſterium Subventionen zu erhalten.

Wir ſind gewiß weit entfernt, die ſegensreiche Thätigkeit
der Centralvereine in irgend einer Weiſe zu ſchmälern, und ebenſo
weit entfernt, der freien Vereinsthätigkeet die ihr gebührende
Anerkennung zu verſagen. Wir trennen uns ſchwer von dieſer
langjährigen Inſtitution, müſſen aber dennoch die Landwirth
ſchaftskammer mit Freuden begrüßen, denn die ganze Organi-
ſation, ihre Einrichtung und Ausſtattung bürgt uns dafür,
daß die landwirthſchaftlichen Intereſſen in ihr wohl gewahr
und mit Nachdruck gefördert werden.

Bekanntlich haben die Landwirthſchaftskammern das Recht
ſtelbſtſtändige Anträge zu ſtellen. Zwar beſaßen auch die bis-
herigen Centralvereine dieſes Recht; es iſt aber einleuchtend, daß
eine geſetzlich anerkannte, in Verbindung mit der Staatsregierung
ſtehende Organiſation, welche nach dem Geſetz den Anſpruch
hat, gehört zu werden, ein ganz anderes Gewicht in die
Wagſchale zu werfen hat, als eine Privatperſon oder Privat-
vereinigung. Die Kammer hat die geſetzliche Autorität für ſich.
Ferner haben die Landwirthſchaftskammern bei allen die Land-
und Forſtwirthſchaft betreffenden Fragen die Verwaltungsbe-
hörden durch thatſächliche Mittheilungen und Erſtattung von
Gutachten zu unterſtützen. Sie haben nicht nur über ſolche
Maßregeln der Geſetzgebung und Verwaltung ſich zu äußern,
welche die allgemeinen Intereſſen der Landwirthſchaft oder die
beſonderen landwirthſchaftlichen Jntereſſen der betheiligten Be
zirke berühren, ſondern ſie haben auch bei allen Maßnahmen mit
uwirken, welche eine Organiſation des ländlichen Kredits undWiſüge gemeinſame Aufgaben betreffen. Die Anhörung iſt nicht

mehr in das Ermeſſen der Behörden im einzelnen Falle geſtellt,
ſondern das Geſetz verpflichtet die Verwaltungsbehörden,
die e vorher zu hören.Damit die Landwirthſchaftskammern nun auch pekuniär in
den Stand geſetzt werden, ſich in allen das landwirthſchaftliche
Gewerbe betreffenden Fragen und Angelegenheiten auf dem
Laufenden und darin diejenige Orientirung zu erhalten, welche
von ihnen bei der ihnen durch Geſetz zugeſprochenen Bedeutung
ſeitens der Staatsbehörden verlangt werden muß, iſt ihnen
ein beſchränktes Beſteuerungsrecht verlichen worden. Danach
alle Eigenthümer bezw. S der im Bezirke der Land-
wirthſchaftskammer belegenen Grundſtücke zu den für den ge-
ſammten Geſchäftsumfang erforderlichen Koſten, ſoweit ſie nicht
durch anderweitige Einnahmen gedeckt werden, Beiträge nach
Maßgabe des GrundſteuerReinertrages aufzubringen. Die den

gemeinen öffentlichen Laſten gleichzuachtende und von den Ge
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meinden und Gutsbezirken zur Erhebung und demnächſtigen Ab
ieferung an die Kreisſteuerkaſſen gelangenden und von dieſen

wieder an die Landwirthſchaftskammern abzuliefernden Beiträge
dürfen ein halbes Prozent des GrundſteuerReinertrages nicht
überſchreiten. Nur in außerordentlichen Fällen kann mit Ge
rer des Miniſters eine Erhöhung vorgenommen werden.
Wählb ar h nun die Eigenthümer und Pächter, deren
Grundbeſitz achtung mindeſ
Haltung von Zugvie

S

ſtens den Umfang einer die
h erfordernden Ackernahruung hat, d. h.,

den Satzungen für unſere Landwirthſchaftskammer, einen
erreintrag von mindeſtens 90 Mark repräſentirt, oderbei rein fo rihſchaftlicher Benutzung zu einem jährlichen Rein

trage von mindeſtens 150 M. veranſchlagt iſt. Es ſind nach S 6 Abſ. 2
ferner wählbar die im Bezirk der Landwirthſchaftskammer
en Perſondn, welche die vorgenannten Bedingungen früher

endlich die im Bezirk der Landwirthſchaftskammer
ohn ihrer Verdienſte wegen durch dieLandwirthſchaftskammer die Wählbarkeit ausdrücklich beigelegt

iſt, oder e mindeſtens 10 Jahre als Vorſtandsmitglieder
oder Beamte von landwirthſchaftlichen und zweckverwandten
Vereinen, landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften und Kreditinſtituten
thätig geweſen ſind.

W irke ſind die Landkreiſe; in unſerer Heimaths
m jen iſt dieſe Angelegenheit dahin geordnet worden,

ider Wahl zur Landwirthſchaftskammer der Stadt-
kreis Magdeburg dem Kreis Wanzleben, der Stadtkreis

tadt dem Landkreis Halb erſtadt, der Stadtkreis
em Saalkreis, der Stadtkreis Erfurt dem Landkreis Erſurt,

der Stadtkreis Nordhauſen dem Kreis Grafſchaft Hohenſtein,
der Stadtkreis Mühlhauſen dem Landkreis Mühlhauſen zugetheilt
worden iſt. Die Zahl der in jedem Wahlkreis zu wählenden
Mitglieder richtet ſich nach der Summe des GrundſteuerRein-
ertrages derart, daß Wahlkreiſe bis zu 400 000 Thalern Grund-
ſteuer Reinertrag 2 Mitglieder, Wahlbezirke mit einem Grund-
ſteuer Reinertrag von über 400 000 Thalern bis einſchließlich
650 000 Thalern 3 Mitglieder und Wahlbezirke mit einem Grund
ſteuer Reinertrag über 650000 Thaler 4 Mitglieder für die
Landwirthſchaftskammer zu wählen haben.

Jn Gemäßheit des S 4 der durch Allerhöchſte Verordnung,
d. d. Neues Palais den 3. Auguſt 1895, genehmigten Satzungen
der Landwirthſchaftskamer für die Provinz Sachſen entfallen
nach dieſem Modus:

a. im Regierungsbezirk Magdeburg
auf Kreis mit Stadtkreis Magdeburg 4 Mitglieder

e 4
Oſchersleben 4Halberſtadt mit Stadtkreis 4 t
Neuhaldensleben 3Wolwmirſtedt 3 xAMſMcſchersleben 3 2Terichow I

Oſierburg 3 r„Salzwedel 3gerichow II 2Grardelegen 2Stendal 2Wernigerode 242 Mitglieder

b. im Regierungsbezirk Merſeburg.
ruf Kreis Mansfelder Seekreis 4 Mitglieder

Querfurt 4 4Merſeburg

Delitzſch 4Saalkreis mit Stadtkreis Halle 4

Weißenfels 4Sangerhauſen 4Eckartsberga 3Bitterfeld 3Torgau 37 Mansfelder Gebirgskreis 3v 3re r a eiSchweinitz

„Liebenwerda 2Naumburg 251 Mitglieder

e. im Regierungsbezirk Erfurt.
auf Kreis Langenſalza 3 Mitglieder

Grafſchaft Hohenſtein mit Stadtkreis

Reordhaufen 2Erfurt mit Stadktkreis 2
Wißenſee 2WMühlhauſen mit Stadktkreis 2

Worbis 2 nHeiligenſtadt 2Schleuſingen 2 77 Ziegenrück 219 Mitglieder
Die Zahl der ordentlichen Mitglieder der Landwirthſchafts

kammer für die Provinz Sachſen wird ſomit 112 betragen,
Die Kammermitglieder werden auf ſechs Jahre gewählt. Um
aber während dieſes Zeitraums nicht eine gewiſſe Verſteinerung
eintreten zu laſſen und andererſeits um eine zu große Revolution in
der Zuſammenſetzung und Thätigkeit der Kammern durch einen
zu umfangreichen Erſatz zu vermeiden, ſcheiden, um eine theil-
weiſe Erneuerung der Kammer alle drei Jahre herbeizuführen,
die Vertreter der Hälfte der Wahlbezirke in dreijährigem Turnus
aus. Jn welcher Art in unſerer Provinz dieſe Erneuerung ſtatt-
finden wird, ſchreibt Paragraph 5 der vorgenannten Satzungen
vor und begnügen wir uns damit, nur auf dieſe Beſtimmung
hinzuweiſen.

Die Wahlen zur Landwirthſchaftskammer finden durch die
Kreistage ſtatt; auch den Wahlmodus näher zu beleuchten,
können wir uns hier umſomehr erſparen, als in den meiſten
Bezirken die Wahlen ſchon ſtattgefunden haben. Erwähnt ſei
nur, daß von den Kreistagsmitgliedern nur die Vertreter des
größeren Grundbeſitzes und des flachen Landes wahlberecht ſind.
Von den Vertretern der Städte dürfen nur diejenigen ſich an
der Wahl detheiligen, die Beſitzer, Pächter oder Nutznießer einer
ſelbſtändigen Ackernahrung ſind.

Nicht unterlaſſen aber wollen wir, es die oft gehörte Be
hauptung hier erneut zurückzuweiſen, daß durch die Landwirth
ſchaftskammern die freie Vereinsthätigkeit, die landwirthſchaft-
lichen Vereine zu Grunde gerichtet würden im Gegentheil eine
der Hauptaufgaben der Landwirthſchaftskammer wird es ſein,
mit der Mehrzahl der Landwirthe der Provinz in Connerx zu
bleiben, aus ihrer Mitte heraus Anregung und
erſehnte Wünſche in Empfang zu nehmen und bis in die
kleinſten Details über die land wirthſchaftliche Lage der einzelnen
Bezirke orientirt zu ſein. Dies kann nur ein ausgebreitetes Netz
kleiner landwirthſchaftlicher Vereine ermöglichen es geht deshalb
der Plan dahin, die landwirthſchaftlichen Orts und LokalVereine
eines politiſchen Kreiſes zu je einem Kreisverein zu zentraliſiren,
mit dem die Landwirthſchaftskammer in ſteter- Verbindung
bleiben wird.

Nichts iſt ferner unnöthiger als die Befürchtung, die Landwirth
ſchaftskammer würde nicht mit erforderlicher Energie und Hin
gebung das Weitmöglichſte für die heimiſche Landwirthſchaft zu
erreichen ſuchen und nicht dasjenige erfüllen können, was man
von ihr erwartet. Beſonders, wenn es uns vergönnt iſt, ſo be
währte, erfahrungsreiche und mit ſichtlichem Jntereſſe aus-
gerüſtete Männer in die Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen zu bekommen, wie wir das Glück gehabt haben,
ſie in unſerem Central-Verein zu beſitzen, dürfen wir mit
größeſtem Vertrauen auf das neue Jnſtitut blicken
und getroſt von ihm erwarten, daß es unſer Gewerbe
nach allen Richtungen hin ſchützen, ſtärken und vertreten werde.
Daß aus den Jntentionen und Direktiven der jetzigen
Leiter heraus, unſerer Centralvertretung auch ferner tüchtige
Kräfte und Förderer zugeführt werden, das iſt unſere feſte
Ueberzeugung. Blicken wir alſo getroſt in die Zukunft, der wohl
thätigen und ſegensreichen Entwickelung unſerer Landwirthſchafts-
kammer gewärtig.

Jrn welcher zielbewußten und wohlüberlegten Weiſe dieſe
ihre Aufgaben zu erfüllen gedenkt, davon gab die in der am
22. v. Mts. zu Halle a. S. ſtattgehabten Central Verſammlung
des landwirthſchaftlichen CentralVereins für die Provinz Sachſen
im Auszuge mitgetheilte Geſchäftsordnung ein klares und erfreu
liches Bild. Nach derſelben werden zur zweckentſprechenden
und eingehenden Vorberathung der an die Landwirthſchafts
kammer geſtellten Anfordernngen beſondere Fachkommiſſionen
gebildet, welche ihrerſeits, ſoweit ſie nicht mit beſonderen Macht-
vollkommenheiten ausgerüſtet und ihnen beſtimmte ſelbſtändige Auf
gaben zugewieſen ſind, ihre Beſchlüſſe der Landwirthſchaftskammer zur

weiteren Verfolgung unterbreiten.
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Vorerſt ſind nachfolgende Ausſchüſſe geplant
1. für das land wirthſchaftliche Vereinsweſen,
2. Landeskultur und Verſuchsweſen,
3. Rechtsſchutz und für die Agrargeſetzung,
4. Wirthſchaftspolitik und Volkswirthſchaft,
5. Arbeiterweſen,
6. Genoſſenſchaftsweſen,
7. Förderung der Viehzucht,
8. das landwirthſchaftliche Maſchinenweſen,
9. die Förderung des Obſt- und Gartenbaues,

10. die Förderung der Forſtwirthſchaft,
11. die landwirthſchaftliche Jnduſtrie,
12. Buchführung und richtige Sleuererklärung.

Dieſen Ausſchüſſen, beſtehendaus Mitgliedern der Kammer und
kooptirten Nichtmitgliedern, fällt nach dem Prinzip der geſunden
Arbeitstheilung ein hervorragender Antheil an der Thätigkeit der
Kammer zu, jeder Ausſchuß, dem ein beſonderer Beamter zu
ertheilt wird, wird ſich ſpeziell mit den in das von ihm vertretene
Spezialfach fallenden Angelegenheiten in intenſiver Weiſe zu be
ſchäftigen, Wünſche und Anträge dem Vorſtand der Land
wirthſchaftskammer zu unterbreiten oder diejenigen Arbeiten, die
ihm von Letzterer zur Bearbeitung und Aufſtellung überwieſen
werden, zu erledigen haben. Dadurch, daß jeder Ausſchuß einen
eigenen Beamten und einen Vorſitzenden erhält, wird auch ein
gründliches Studium der in das betreffende Ausſchußgebiet ein
ſchlagenden Materien und eine beſtmöglichſte Erforſchung und
Beurtheilung der aufgeworfenen Fragen erreicht.

Wir werden alſo in der zukünftigen Kammer Jnſtanzen
haben, die jede einſchneidende Frage bis in das Genaueſteſtudiren und zu erforſchen, Zeit und Gelegenheit was be

unſeren Centralvereinen bisher zumeiſt nicht der Fall war, weil
ihnen einerſeits die geſetzliche Autorität und andererſeits die
pekuniären Mittel fehlten.

Ueber die einzelnen Arbeiten, welche zunächſt der
durch die Kammer bezw. die Ausſchüſſe harren, hier etwas
ſagen, würde ein ganz Verfehltes ſein, ihre Anzahl wird eine
große und ihr Umfang ein weit verzweigter werden. Ho
gaben ſind es, die das Geſetz der Kammer im S 2 zuweiſt, deren
Erfüllung eine Thätigkeit erfordert, wenn die neue
Jnſtitution halten ſoll, was wir uns von ihr verſprochen
wenn durch ſie unſere Intereſſen erfolgreich gewahrt werden ſollen.

Ein großer Spielraum iſt durch das Geſetz den Landwirth
ſchaftskammern nach jeder Richtung gewährt, und ſofern tüchtige
und geſchulte Männer an ihrer Spitze ſich befinden, wird ihre
Thätigkeit eine nutzbringende und für die geſammte irth
ſchaftliche Bevölkerung ſegensreiche ſein; harren wir daher ge
troſt der Erfolge, und begegnen wir nicht mit Mißtrauen den
Maßnahmen des neuen Jnſtituts. Bahnen wir ihm vielmehr
durch kräftige Mitarbeit, ein Jeder nach ſeinem Können und
Vergnügen, die Wege, und bleiben wir eingedenk der Worte des
Miniſters von Henyden:

Die Landwirthſchaftskammern werden das ſein,
was ſie aus ſich ſelber machen.

H. Ehrlich.

Vorſicht bei der Spreufütterung.
Als beliebtes Futtermittel verfüttert man, beſonders wenn

das Futterſtroh etwas knapp im Vorrath iſt, gern die Spreu
der verſchiedenen Getreidearten und hat dabei auch durchaus
keinen ſchlechten Erſatz, dem Stroh gegenüber. Denn während
Trockenſubſtanz und verdauliches Fett in der Spreu der haupt-
ſächlich zur Verfütterung gelangenden Getreidearten (Hafer,
Roggen, Gerſte) in annähernd gleicher Menge enthalten ſind,
wie im Stroh derſelben, iſt der Gehalt an verdaulichen Eiweiß-
ſtoffen um ein Geringes höher, der an wirkſamen Reſpirations-
ſtoffen etwas geringer, als im Stroh. Es ſind enthalten in
100 Pfd. Stroh:

Trockenſubſtanz 85,7; wirkſ. Eiweiß 1,50; verdauliches
a 0,4; wirkſ. Reſpirationsſt. 27,8 Pfd. Jn 100 Pfd. Spreu

aben wir: Trockenſubſtanz 86,4; wirkſames Eiweiß 1,86; ver
dauliches Fett 0,4; wirkſame Reſpirationsſt. 25,4 Pfd.

Demnach haben wir, was den Gehalt an Nährſtoffen an
betrifft, in der Spreu ein dem Stroh gleichwerthiges Futter, und
wir werden auch meiſt darauf angewieſen ſein, dasſelbe zu ver
füttern. Nun ſind aber bei der Verfütterung von Spreu ge-
wiſſe Vorſichtsmaßregeln geboten und zwar einerſeits im Intereſſe
der Geſundheit der Thiere, andererſeits im Intereſſe unſeres
Ackerbaues. Die Spreu beſteht bekanntlich aus den Spelzen
und Grannen des Getreides, vermiſcht mit allen möglichen un
reinen Beimengungen, Schmutz, unausgebildeten und entarteten
Samen der betreffenden Getreidearten, krankhaft veränderten
Blatt und Stengeltheilen, Unkrautſämereien aller Art, und, was
am bedenklichſten werden kann, Befallungspilzen, wie Schmierbrand,
Roſt und Mutterkorn.

Daß ein ſolches Futter der Geſundheit der Thiere nicht
ſehr zuträglich ſein kann, iſt klar. „Der Landwirth“, Schleſiſche
Landwirthſchaftliche Zeitung, theilt mit, daß bei Verfütterung von
mit viel Befallungspilzen behafteter Spreu oft tötlich verlaufende
Milzbrandformen aufgetreten ſind, da die Pilze, nach Art der

Gährungsmittel, einen plötzlichen Zerfall der Blut
bewirken. Größere Unkrautſämereien giftiger Natur, wie die
Samen von Taumellolch und Kornrade, veranlaſſen heftige und
oft tötliche Magenentzündungen. Die Unkrautſämereien bringen
außerdem noch den Nachtheil mit ſich, daß ſie, ohne ihre Keim-
fähigkeit zu verlieren, den Darmkanal der Thiere paſſiren, mit
dem Stalldünger wieder aufs Feld gelangen und ſo ein gründ-
liches Reinhalten des Feldes vom Unkraut, mag man ſich ſonſt
auch noch ſo viel Mühe darum geben, unmöglich machen. Es
erſcheint alſo nach alledem dringend geboten die Spreu vor der
Verfütterung in irgend einer Weiſe zu behandeln, welche dieſe
Nachtheile ihrer Verfütterung beſeitigt. Durch Brühen ſowohl,
wie durch Gährung der Spreu wird dieſer Zweck nicht erreicht:
weder die Siedehitze des Waſſers, noch erſt recht nicht die geringe
Wärme, die ſich bei der Gährung entwickelt, vermögen die Giſt-
pilze zu töten, auch werden beim Brühen nicht alle Theile des
Futters gleichmäßig erreicht. Durch die Gährung wieder wird
das in der Spreu enthaltene Stroh unverändert gelaſſen und nur
die meiſt unſchädlichen ſtärkemehlhaltigen Getreidekörner getroffen.
Sicherer, als dieſe Mittel, bleibt immer ein ſcharfes und gründliches
Sieben der Spreu. Das Ausgeſiebte wird entweder verbrannt
oder in den Kompoſthaufen gebracht; dieſer Kompoſt darf dann
natürlich nur auf die Wieſen gebracht werden. Will man die
Thiere, an die man Spreu verfüttert, noch beſonders gegen eine
etwa eintretende geſundheitsſchädliche Wirkung derſelben ſchützen,
ſo kann man ihnen als diätetiſches Mittel wöchentlich ein oder
zweimal etwas Soda mit Holzkohlenpulver vermiſcht geben, und
zwar 50 g Soda mit einer Handvoll Holzkohle. Soda neutraliſirt
die Magenſäure, verdünnt Blut und Galle und führt infolge
ihrer harntreibenden Wirkung die verbrauchten Stoffe aus dem
Blute. Holzkohle abſorbirt die angehäuften Magen und Darm-
gaſe und kräftigt ſo die Verdauung, v. Schtz.

Kleinere Mittheilungen.
Die kräftige Ausbildung des Knochengerüſtes. Wir wollen

kräftige Knochen bei unſeren Zuchtthieren ſich entwickeln ſehen, ſo iſt
zunächſt der wichtige Lehrſatz zu beachten Das geſammte ſtoffliche
Material zu dem Aufbau des Körpers von den mikroſkopiſch kleinſten
Anfängen bis zur vollen Ausbildung des Jungen, bis zur Geburt, muß
der mütterliche Organismus hergeben. Nun aber liefern die im Futter
enthaltenen Proteinſtoffe, das Fett und die phosphorſauren Erden das
hauptſächlichſte Material zur thieriſchen Zellbildung und zur Entwicklung
aller Gewebe und Organe. Es iſt daher bei der Ernährung tragender
Thiere auf einen genügenden reichlichen Gehalt des Futters an dieſen
Stoffen beſonders Werth zu legen. Namentlich aber ſind es Phospaor
läure und Kalk, die in größter Menge zur Bildung des Knochen

gebäudes erfordert werden. Für gewöhnlich wird durch eine entſprechende
Zugabe und Beifütterung von Oelkuchen dieſer Bedarf bei der Winter
fütterung, durch eine gute kräftige Weide oder kräftig entwickeltes, nicht
altes Grünfutter bei der Sommerfütterung gedeckt. Durch Düngung
der Futterpflanzen mit an phosphorſauren Salzen reichen Dünge
mitteln vermögen wir die Nährkraft derſelben nach dieſer Seite hin zu
ſichern, und mittelbar unſere Züchtungserfolge zu fördern. Durch Bei
fütterung hierzu präparirter Knochenerde baſiſch-phosphorſaurer Kalk
oder Futter-Knochenmehl können wir bei ungenügendem Gehalte des
Futters an Phosphorſaure und Kalk die Ernährungs- und Züchtungs
erfolge direkt unterſtützen. Es iſt ein häufig begangener Fehler, daß man
bei der Fütterung tragender Mutterthiere nicht darauf die nöthige
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Sorgfalt verwendet. Sodann iſt auf die Wichtigkeit eines genügenden
Gehaltes der Futtermittel an der unorganiſchen Subſtanz bei der Auf

der jungen Thiere hinzuweiſen. Bei unzureichender Zuſammen
etzung der Futtermittel wird eine Beifütterung von feinpräparirtem
phosphorſaurem Kalk (Futter-Knochenmehl) bis zur Höhe von 12 bis
15 Gramm pro Tag und Kopf ſich ſehr wirkſam erweiſen. Die Knochen
erde wird mit der Tränke gereicht oder ſpäter dem Häckſelfutter zu
gemengt. Denn auch in ſpäteren Stadien der Aufzucht, wo eine mehr
extenſive Ernährungsweiſe angebracht erſcheint, bleibt die Beachtung ge
nügender Mengen von Phosphorſäure und Kalk im Futter ſehr wichtig.
Es dürfte alſo ſelbſt im zweiten und dritten Jahre der Aufzucht,
wenn kalkarmes Grünfutter oder Heu verfüttert werden muß, eine
direkte Fütterung von fein präparirten Erdphosphaten ſich empfehlen.

Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S.
In der Zeit vom 19. Dezember bis 24., Dezbr. ds. Js. einſchließlich

a4) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp.
von Händlern erzielte Preiſe:

P

Qualität Alter GewichtPfd. M.2

Kühe Ib. 4—8 jährig 1150--1360 32I-2. 68 1070— 1350 31
Ochſen 1. 6 1590--170036Bullen la 3 1550 34Schweine 1 325- 350 401 275 39235— 305 38

Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht:

n eSchweine iährig 350 2513 224— 2900315— 325 249

1 n 325 548325 547
w) von den Mitgliedern des landwirthſchaftlichen
Central-Vereins erzielte Preiſe(bei ſofortiger und bereits

erfolgter Abnahme):
i

Kühe l. 7 jährig 1450 33Ib. 4 1145 321--2. 10 1150 322. 78 1200--1214 30Bullen I. 21 z 1250Ferſen 1--2. 2 860 s0
Schweine 1 300 40Hammel 2 27Kunſtmilch. Mehr baaren Gewinn als hohe Ehren erſtrebende
Erfinder haben ſeit jeher getrachtet, in Betreff der Herſtellung von
Surrogaten, beſonders in der Nahrungsmittelbranche, ſich auszuzeichnen.
Amerika, das gottgeſegnete Land der Erfindungen, weiß von Kunſteiern
zu erzählen. Europa wurde ſchon vor geraumer Zeit mit der Margarin-
Kunſibutter beſchenkt, und auch die biederen Fabrikanten der Olmützer
Quargel ſind ſchon lange hinter das Geheimniß gekommen, wie man

„unverfälſchte“ Olmützer Käschen aus der vielſeitig verwendbaren Kar
toffel darſtellt. Nun werden ſogar Verſuche gemacht, echte Kuhmilch auf
chemiſchen Wege zu erzeugen. Die „Chemiſche Revue über Fett und
Harzinduſtrie* berichtet über ſehr intereſſante Verſuche eines Dr. Klimout,
welche zum Zwecke hatten, chemiſche echte (ob auch reine Kuhmilch
herzuſtellen. Leider ſind dieſe Verſuche nicht ganz nach Wunſch aus
gefallen. Trotzdem ſind ſie als wiſſenſchaftliche Probleme ſehr intereſſant
und dem Landwirthe um ſo angenehmer, als dadurch dargethan wurde,
daß die Erzeugung von Kunſtmilch noch einige Jahrhunderte hinter
dem zweiten Millennium unſerer Zeitrechnung liegen dürfte.

Dr. Klimout ſuchte die Erzeugung von Kunſtmilch dadurch anzu
bahnen, daß er vorerſt an die Herſtellung des künſtlichen, d. h. alſo
chemiſchen Milchſerums ſchritt. Zu dieſem Behufe wurden zuerſt
50 Gramm Milchzucker in 870 Ctm. Waſſer aufgelöſt und die Löſung
auf 50 Grad C. erwärmt. Jn dieſer Löſung ſuspendirte ſodann der
Chemiker 17 Gramm Cafern, leider ſchwammen aber Caſernpartikelchen
in derſelben. Um die Caſernpartikelchen verſchwinden zu machen, ſchlug
er folgenden Weg ein: Es wurden in 100 Gramm Waſſer gelöſt:
2,5 Gramm ſekundäres, 1,5 Gramm primäres phosphorſaures Kalium,
0,6 Gramm phosphorſaurer Kalk und 0,6 Gramm Kochſalz. Dieſe Miſchung
wurde der flockigen Caſernöſung nach und nach zugeſetzt, bis die
Flüſſigkeit eine milchig ovaliſirende Färbung annahm, d. h. alſo die
Caſernpartikelchen ſich auflöſten. Nun werden 12 Gramm Dotter von
einem friſchem Hühnerei zugeſetzt, das Ganze ſo lange geſchüttelt und
durch einen Emulſor (wie ſolche bei Erzeugung von Margarinebutter
angewendet werden) geſchickt, bis die volle Loſung eintrat. Damit war
das chemiſche Milchſerum hergeſtellt. Nun wurden 38 Gramm Mar-
garin und 4 Gramm Seſamöl gemiſcht und vorſichtig bis zum Flüſſig
werden erwärmt,, dann das Ganze mit dem Milchſerum gemiſcht, ge
ſchüttelt und mehrmals durch den Emulſor getrieben. Die erſte „rein
chemiſche Naturkuhmilch“ war nun fertig!

Leider war ſelbſt der Chemiker mit dem Produkte nicht zufrieden.
Das Fabrifat hielt ſich bei einer Temperatur von 18--20 Grad C.
etwa 24 Stunden. Wenn es ſofort nach der Erzeugung gekühlt und
kalt aufbewahrt wurde, hielt es ſich bis drei Tage, rahmte dann viel
ſtärker auf als Stallkuhmiich und wurde erſt nach 7 Tagen ſauer.
Was den Geſchmack anbelangt, ſo war dieſer das kann ſich der Leſer
ſchon vorſtellen, dem Produkte entſprechend“. Dies ſei jedoch nur
eine Kleinigkeit, meinte Dr. Klimout, wenn die anderen Umſtände im
großen Ganzen günſtig wären. Der Geſchmag ließe ſich leicht korrigiren.
Daß dies zutrifft, glauben wir gerne. Die ehrenwerthe Gilde der

weinſadritanten hat uns bereits genug Beweiſe hierfür ge-
iefert.

Gewiß wird es einem neugierigen Landwirthe nicht für übel ge
nommen, wenn er ſeinem Bedauern Ausdruck verleiht, daß der Bericht
etwas unvoillſtändig iſt. Jch meinestheils hätte z. B. ſehr gerne er
fahren: 1. Wurde die Milch auch mittelſt einer Aufrahmmaſchine be
handelt und wie ſchmeckte der Rahm? 2. Verſuchte man aus dem
Rahm feinſte, friſche Tafelbutter zu erzeugen und wie ſchmeckte die
ſelbe? 3. Welche feine und ordinäre Käſe laſſen ſich aus der Kunſt
milch erzeugen 4. Iſt vielleicht zu erwarten, daß die Butter aus
dieſer Milch das heutige Magarin verdrängt

Was wahr iſt, muß wahr bleiben! Ein Morgenimbiß beſtehend
aus echtem Souchonthee (Erdbeerblätter gefärbt mit geröſteten Rüben),
etwas Klimout'ſchem Rahm, geſüßt mit Saccharin, dazu Weißbrödchen
aus Weißthon mit Gyps, beſtrichen mit Margarinbutter, nebſt einigen
weichgekochten amerikaniſchen Kunſteiern, dürfte nicht ſchlecht ſchmecken!
Indeſſen kann der Produzent ordinärer Kuhmilch noch ganz ruhig
ſchlafen: die Kunſtmilchproduktion wird noch nicht ſo bald zur ſchrecken
vollen Thatſache werden. Die komplizirte Fabrikation und die hohen

für Caſern und Milchzucker ſind eine hinreichende Garantie
afür.

Inserate
pro Zeile 20 Pfennig, Anzeigen. Inserate

pro Zeile 20 Pfennig.
nan

myſiehlt PBeutsche Hohlstrangſalzziegrel
e (D. R. P. 45165)für land wirthſchaftliche Gebände,

beſte, wetterbeſtändige Dachbedeckung, weil der
Ziegel durch ſeine Canäle Jſolirſchichten bildet
und das Verderben des unter dem Dach lagern-

Fee. den Getreides verhindert, ſomit einzigen
Erſatz für das Strohdach bietet.

Dazu werden paſſende Glasfalzziegel, ſowie
Fenſterrahmen mit Falzen, welche bequemſtes

ind ſchnelles Vertegen des Falzziegeldaches ermöglichen, geliefert.

iegelproben gratis ab Werk. [4601

Alle Anzeigen,
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer Weise
für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem Spezial-Annoncen- Bureau

für landwirthsch. Anzeigen

Otto Thiele, Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Falz- S

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
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